
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1925

152 (4.7.1925)



Ar. 152 Karlsruhe, Samstag den 4. M 1925 45. Zahrg.

i

&

wk

^WMM
y <.■: -A-S '■ . .7/'

JTW
I »n ft I ti ! • ^ y U*V;>

GAU BADEN IM DEUToCIi EIN
ARBEITER - SÄNGERBUND



Sekte 2 Samstag , den 4. Zuli 1925 Wt. 152

Eine Reform der Kriegs¬
versorgung

Von Erich Roßmann , M . d . R .
Der Versorgung der Kriegsopfer überragt

an finanzieller Auswirkung gegenwärtig immer noch alle
'anderen , sozialen Aufgaben des Reiches . Bei Beendigung
des Krieges zählte man in Deutschland 1537 000 versor-
-gungsberechtigte Kriegsteilnehmer und rund 600 000
Witwen . Infolge der Abfindung der kleinen Renten hat
sich die Zahl der Kriegsbeschädigten auf 721000 und die
Zahl der Witwen durch Wiederverheiratung auf 336 000
ermäßigt . Rentenbezugsberechtigte Halbwaisen sind es
'gegenwärtig noch 963 000, Vollwaisen 65 320, Elternteile
'131350 und Elternpaare 62140 . Außer diesen in der
Hauptsache aus dem Mannschaftsbestande hervorgegan -
'genen Kriegsrentenempfünger gibt es noch 50 000 Kapi¬
tulanten und rund 66 500 Offiziere, Heeresbeamte und
Hinterbliebene dieser Gruppen . Von der Kriegsversor¬
gung werden somit gegenwärtig noch 2 335 000 Personen
erfaßt .

Die Ausgaben des Reiches betragen unter
Berücksichtigung des Standes vom 1 . Januar 1926 für ein
Jahr berechnet für Kriegsbeschädigte und Kriegerhinter -
^ liebene 905 Millionen Mark , für die ehemaligen Offi¬
ziere rund 200 Millionen Mark . Trotz dieser hohen
Summe — nach Mitteilungen des Reichsfinanzministers
handelt es sich um 40 Prozent aller laufenden Reichsaus¬
gaben — ist die Versorgung für die Kriegsbeschädigten
und Kriegerhinterbliebenen durchaus unzulänglich. Es
.erhielt ein Kriegsbeschädigter vom Beginn des Krieges
,bis zu dessen Ende bei einer Erwerbsbeschränkung von
30 Prozent monatlich mindestens 28 .50 -41 . Jetzt bezieht
dieser Kriegsbeschädigte in Ortsklasie A , wenn er ledig
Und gelernter Arbeiter ist, monatlich 9 -41 , wenn er ver¬
heiratet ist und zwei Kinder hat , monatlich 13 -41. Bei
einer Erwerbsbeschränkung von 40 Prozent erhielt ein
Kriegsbeschädigter früher mindestens 33 -41 im Monat ,
jetzt 12 -41 bezw . 16 .80 -41 . Bei einer Erwerbsbeschränkung
.von 50 Prozent erhielt der Kriegsbeschädigte früher min¬
destens 37 .50 -41 , jetzt 17 .95 -41 bezw . 26.90 -41 . Handelt
es sich um einen ungelernten Arbeiter , so bleibt die gegen¬
wärtige Rente noch um einige Mark hinter den mitge¬
teilten Sätzen zurück. Die Mindest reute einer
Witwe betrug früher 33 .35 -41, jetzt in Ortsklasse A
17.50 -41 , wenn es sich um die Witwe eines gelernten Ar¬
beiters handelt , sonst nur 13 .30 -41 . Da die Zahl der Be¬
schädigten mit einer Minderung der Erwerbsfähigkeit um
30 und 40 Prozent 408 990 , die Zahl der Beschädigten mit
einer Minderung der Erwerbsfähigkeit um 50 Prozent
135 000 beträgt , so ergibt sich, daß rund % aller
Kriegsbeschädigten sich mit Renten be¬
gnügen müssen , die nominell nicht mehr
a l s 30—50p rozentigerfrüherenBezügedar -
st e l l e n. Legt man den Vergleichen die Kaufkraft zu¬
grunde , so gestaltet sich das Verhältnis zwischen den frühe¬
ren und den jetzigen Bezügen für diese Beschädigten noch
viel ungünstiger .

Die Rentenpolitik der Regierungen ging
in den letzten Jahren dahin , durch Einführung und immer
stärkere Unterstreichung des Bedürfnisprinzips das Eros
der Hinterbliebenen und die Schwerstbeschädigtenwenig¬
stens vor einer Benachteilung gegenüber dem früheren
Siecht zu bewahren und gewisse zahlenmäßig kleine Grup¬
pen von Beschädigten und die Hinterbliebenen mit größe¬
rer Kindcrzahl über das frühere Rentenniveau zu heben.
Wie aus den wiedergegebenen Zahlen hervorgeht , geschah
das um den Preis einer empfindlichen Schädigung der
großen Masse der Beschädigten und eines kleineren Teils
der Hinterbliebenen . Diese Rentenpolitik hat aber dar¬
über hinaus den Kriegsopfern im ganzen mehr genom¬
men, als sie ihnen durch die Einführung des Bedürfnis¬
prinzips wieder gegeben hat . Durch die Verschlechterun¬
gen , die für große Gruppen von Versorgungsberechtigten
im Vergleich mit dem alten Recht eingetreten find , hat die
jetzige Regierung den Rentenetat jährlich um 200
bis 250 Millionen entlastet .

Diese Tatsachen, die von der Regierung offen zuge¬
geben werden, sind auch von den Parteien des
Reichstags erkannt worden . Seit dem Zusammentritt
des Parlaments sind nicht weniger als 65 Anträge zu
Gunsten der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterblie¬
benen eingebracht worden. Den stärksten Antragseifer

.hat die deutschnationale Fraktion gezeigt.
Nach einem Kostenanschlag , den die Regierung ausgear¬
beitet hat , würde die Durchführung der deutschnationalen
Anträge einen Aufwand von 1095 Millionen Mark ver¬
ursachen . Auch dieDeutscheVolkspartei hat An¬
träge gestellt, deren Ergebnis ein Mehraufwand von 645
Millionen fein würde . Die Regierungsparteien denken
jedoch nicht im entferntesten daran , diese Anträge auch
zu verwirklichen. Das hat ihre bisherige Haltung unzwei¬
deutig gezeigt. Namentlich die deutschnationale Vertre¬
tung ließ während der Ausschußberatungen wiederholt
erkennen, wie froh sie wäre , wenn ihre Anträge über¬
haupt nicht mehr zur Beratung gelangen würden . Nach¬
dem die Wahlversprechungen und die Agitationsanträge
.ihre Wirkung getan haben , glaubt man die 2 bis 3 Mil¬
lionen Kriegsopfer wahrscheinlich ebenso über das Ohr
hauen zu können wie man es den Aufwertungsgläubigern
gegenüber in so drastischer Weise getan hat .

Für die peinliche Lage der beiden hauptsächlichsten Re¬
gierungsparteien bekommt man Verständnis , wenn man
sich die Novelle zum Reichsversorgungsgesetz näher an¬
sieht , die dem Reichstag kürzlich zugegangen «st. Ihr In¬
halt bleibt meilenweit hinter den Anträgen der Regie¬
rungsparteien zurück. In einem zweiten Artikel soll das
bewiesen werden.

- @ -

Zollkamps gegen Polen
Am Donnerstag befaßte sich der Reichsrat mit den soge¬

nannten Zollkampfmaßnahmen gegen Polen . Sie gründen sich
,auf § 7 der Reichöabgabeordnung und bedürfen der Zustimmung
'des Reichstags. In § 1 werden für eine Gruppe von Waren
polnischen Ursprungs , die für die polnische Ausfuhr nach Deutsch¬
land von besonderer Bedeutung sind , die Zollsätze in eine prohi-
fcitti) wirkenden Weise erhöht. $ 2 erklärt, daß die Bestimmun¬

gen des am 18 . Mai 1922 in Genf Unterzeichneten deutsch- polni-
schen Abkoinmens über Oberschlejien und das am 29. April 1922
in Posen Unterzeichneten Abkommens zwischen vem Deutschen
Reich und der Republik Polen über Erleichterungen deS Grenz¬
verkehrs und des am 23. Februar 1924 Unterzeichneten deutsch¬
polnischen Abkommens über oberschlesische Grenzbezirke unbe¬
rührt bleiben. § 3 besagt : Die Bestimmungen des 8 1 finden
auf die dort genannten Waren , die am Tag des Inkrafttretens
dieser Verordnung die deutschen Zollgrenzen überschritten haben,
keine Anwendung. 8 4 bestimmt : Diese Verordnung tritt bis
6. Juli 1925 in Kraft . Den Zeitpunkt der Außerkraftsetzung
bestimmt der ReichSfinanzminier. Er kann die Anordnung auch
abändern und ergänzen.

Dazu erfahrt der „Soz . Pressedienst" , daß die Kampfzoll¬
sätze gegenüber Polen u . a . wie folgt fegesetzt sind : für den Dop¬
pelzentner Roggen 10 Jl , für Gerste ebenfalls 10 Jl , frische
Kartoffeln in der Zeit vom 13. Februar bis zum 31 . Juli 5 Jl ,
vom 1 . August bis zum 14 . Februar 2 Jl , Küchengewächse 20 Jl ,
lebende Schweine 40 M, frisches und gefrorene? Fleisch 70 Jl ,
einfach zubereitetes Fleisch 90 Jl , Fleisch zum feineren Tafel¬
genuß 180 Jl , Schweinespeck 25 M, Eier 25 Jl , Mehl 25 M,
Stärke in Aufmachung für den Kleinverkauf 42 Ji , in anderen
Aufmachungen 32 M, Kölner 1 Jl , Schmieröle 30 M, andere Oele
20 M, Rohes Bau - und Nutzholz 30 «4k, bearbeitetes Bau - und
Nutzholz 40 Jl , rohe Fässer 12 Jl , bearbeitete Fässer 30 Jl , Röh¬
ren und Röhrenformstückeaus Ton 4 M, rohe Ofenröhren 24 Jl ,
bearbeitete Ofenröhre 40 M, gestrecktes und gewalztes Blech
von niehr als 0,25 Millimeter 36 Jl , von 0,25 Millimeter oder
darunter 45 Jl . Zink 50 Jl , grobe Zinkwaren 60 Jl , und feine
Zinkivaren 140 M .

Belgien und Neutschland
Aeußerungen Banderoelde 's

Der belgische Außenminister Genosse Bandervelde nahm
am Mittwoch im Verlauf der Kammerdebatte über die Regie¬
rungserklärung das Wort . Seine Aeußerungen , soweit sie
Deutschland betrafen , verdienen wegen ihrer politischen Bedeu¬
tung im Wortlaut nachgetragen zu werden . Vandervelde
führte aus :

„Was die Politik gegenüber Deutschland anbetrifft , so
werde ich nicht wie einige meiner Vorredner befürchten, der
Versuchung unterliegen , die Kräfte der deutschen Demokratie
zu hoch einzuschätzen . Aber die Frage ist berechtigt, ob Herr
Iaspar . als er das Außenministerium leitete , diese Demokra¬
tie nicht unterschätzt bat und damit die Kräfte jener , die jen¬
seits des Rheins eine imperialistische Revanchepolitik treiben
mochten , nicht überschätzt bat . Herr Deveze fragt mich : „Wer¬
den wir nicht die Rheinbarrierc zu früh aufgeben ?" Was
heißt das : die Rheinbarriere " ? Es kann sich zunächst nur um
die Räumung der Ruhr und der Kölner Zone handeln . In
dieser Frage wird die Regierung die Politik ihrer Vorgänger
fortsetzen . Die Ruhrfrage ist in London entschieden worden,
und am 16 . August gaben die Herren Herriot , Theunis und
Hymans eine Erklärung ab , wonach das Ruhrrevier innerhalb
eines Jahres geräumt werden würde , sofern Deutschland sei¬
nen Rcparationsverpflichtungen Nachkomme . Wohlan , die Re-
varationskommission hat vor einigen Tagen erklärt , Deutsch¬
land sei seinen Reparationsverpflichtungen , so wie sie im
Dawesplan festgesetzt sind , getreu nachgekommen . Im Verfolg
dieser Erklärung hat die französische Regierung bei der belgi-
chen angefragt , ob diese damit einverstanden ist , daß das

Deutsche Reich ein Beweis des Wohlwollens gegeben und die
Ruhr vor dem 16. August geräumt wird . Die belgische Re¬
gierung hat aui diese Anfrage der französischen Regierung be¬
jahend geantwortet . Was jedoch die Kölner Zone anbetrifft ,
o erklärt die Kontrollkommission, daß die deutschen Verpflich¬

tungen inbezug auf die Entwaffnung nicht erfüllt seien . Folg¬
lich, ebe diese erste Zone geräumt werden kann, muß Deutsch¬
land seine vertraglichen Verpflichtungen über diesen Punkt ,
wie sie in der letzten Note der Alliierten an Deutschland um¬
schrieben sind , erfüllt baben . Wenn das geschehen ist , dann ist
die Kölner Zone geräumt . Das dürfte ein glücklicher Tag
werden , denn an jenem Tage wird ein großer Schritt in der
Richtung des Welfiriedens getan sein .

- © -

Sie Lakaien der Moskauer Machthaber
Die deutschen Kommunisten sind bis auf den heutigen Tag

treue Diener ihrer Moskauer Geldgeber gewesen. Alles , was
Moskau befiehlt , wird ausgefübrt , und wenn es der größte
Blödsinn ist . Jetzt haben unsere Kommunisten den Auftrag er¬
halten , im Reichstag gegen die deutsche Sicherheitspolitik
Sturm zu laufen , sich praktisch also gegen die Interessen der
deutschen Arbeiterschaft zu wenden, die aus Gründen der
Selbsterhaltung an einer Verständigung mit den Alliierten in¬
teressiert ist, während Moskau in dieser Verständigung vorerst
eine Isolierung und für die Zukunft die Bedrohung des bol¬
schewistischen Systems erblickt . Was kümmert aber unsere
Kommunisten die Interessen der deutschen Arbeitnehmerschaft?
Moskau befiehlt , gegen diese Interessen zu handeln und des¬
halb wird es gemacht. Im Verlauf der nächsten Woche wer¬
den wir also im Reichstag das Schauspiel erleben , daß sich
deutsche Kommunisten gegen die Interessen ihrer Arbeitsbrü¬
der wenden, um das bolschewistische System retten zu helfen.
In einer Interpellation , die am Donnerstag dem Reichstag
zugegangen ist , verlangen ste nicht mehr und nicht weniger als
die sofortige Zurückziehung des Sicherheitspaktes . Aber auch
diese Forderung wird ebenso ohne Erfolg bleiben wie die Reise
des Herrn Radek nach Berlin .

- © - -

Ser Harr von Sovrn
Bor einigen Tagen wurde in dem Orte Dannefeld

Kreis Gardelegen , die Feier des 250jä>hrigen Bestehens der
„Dannefelder Bauernfahne " begangen. Es handelt
sich um eine Bauernfahne aus dem Schwedenkrieg mit der
Inschrift „ Wir Bauern von geringem Gut — Dienen unserm
Kurfürsten und Herrn mit unferm Blut " . Diese Feier wurde
zu einem Zusammentreffen zahlreicher früherer höherer Offi¬
ziere mit vleneral Sixt von Arnim und Prinz Oskar von Preu -
ßen, die den Parademarsch von über 40 Stahlhelmgrupprn und
Kriegervereinen abnahmen . Den Gipfelpunkt erreichte die
nationalistische Kundgebung, als Prinz Oskar ein Brieftele
gramm des stührren Kaisers vorlas , das folgenden Wortlaut
hatte :

HauS Doorn , den 18 . Juni 1926.
Fehrbellin -Feier Dannefeld .

Anläßlich der 250jährigen Wiederkehr deS Tages von Fehr >
bellin, bin I ch im Geiste mit den Nachkommen der Männer beti
eint, die auf ihre Fahnen schrieben : „Wir sind Bauern von ge
ringem Gut und dienen unserm Kurfiirsten mit Leib und Blut .

'
Unerschütterliches Zusainmenstehen von Für st und Volk

sowie opferfreudige Vaterlandsliebe haben den Grund gelegt zu
Brandenburg -Preußens Größe . Nur Rückkehr zu den altpreu

ßischen Tugenden kann uns befreien von Irrwahn und Skia ,
verei.

Vor 50 Jahren bei der 200-Jahrfeier war Mein in Gott
ruhender Herr Vater zugegen. Heute bringt fein Enkel, Mein
Sohn Prinz Oskar, die Grüße des Königshauses.

In den Staub mit allen Feinden Brandenburgs !
Wilhelm R."

Diese „allerhöchste " Kundgebung schien selbst dem Nationa¬
listen der Altmack zu stark zu sein ; denn es wurde die Parole
ausgegeben, den Inhalt nicht zu veröffentlichen. Tatsächlich
haben auch die deutschnationalen Blätter der Altmark, die seiten¬
lange Berichte über die Feier brachten, daS Telegramm vollständig
totgeschwiegen ; einige andere Blätter brachten zwar die
Tatsache, ohne jedoch de.n Inhalt mitzuteilen .

Am die RnanMM des Reichs
Eine Auseinandersetzung zwischen dem preußischen mrd

dem Reichsfinanzminister
Berlin , 3 . Juli . Bei den heutigen Beratungen des

Steuvrausschusics des Reichstages kam es zu einer Ausein¬
andersetzung zwischen dem preußischen Finanzminister und dem'
Reichsfincmzminister v. Schrieben . Der preußische Finanz --
minister wandte sich nachdrücklich gegen den neuen Vorschlag
der Reichsregierung , insbesondere gegen die Vertagung des,
Zuschlagsrechts, und dagegen , daß den Gemeinden die Der -,
pflichtung auserlegt werden soll , ihre Steuereinnahmen den
Finanzämtern regelmäßig mitzuteile « . Darin liege eine An-
matzung von Aussichtsbeiugnisien, denen die Finanzämter nie¬
mals gewachsen seien und die nur zu unnützen Vergrößerung
des Verwaltnngskörpers führen würde . Ueberbauvt sei das
Mißtrauen , das in den Vorschlägen und in den Ausführungen ,
mehrerer Abgeordneter gegenüber der Fimmrwirtschaft der
Länder und Gemeinden zum Ausdruck gekommen sei, durchaus
unbegründet . Der Reichsfinanzminister erklärte , die Lände ?
hätten allen Grund , der Reichsregierung dafür dankbar zu sein,
daß sie den Versuch unternommen habe , die Verabschiedung des
Finanzausgleichsgesetzentwurfs noch vor dem Auseinander -
geben des Reichstages zu ermöglichen. Ganz fern liege der
Reichsregierung die Absicht , sich Auffichtsbefugnisse über die,
Gemeinden beizulegen . An einer statistischen Erfass»«« der ,
Einnahmen und Ausgaben der Gemeinden bestehe aber ein
nicht abzuleugnendes staats - und wirtschaftsvolitisches Inter¬
esse . Da die Länder sich der Aufgabe der Finauzstatistik nur
in sehr unvollkommener Weise unterzogen hätten , bleib « der
Reichsregierung nichts anderes übrig , als eine reichsrechttiche
Grundlage dafür zu schaffen . Die Vorwürfe des preußischem
Finanzministers gegen die Finanzwirtschaft des Reicher müsse»
er zurückwcisen . Soweit das Reich an Länder und Gemeinden
neue Aufgaben überwiesen habe , habe es ihnen auch zur Er¬
füllung dieser Ausgaben die erforderlichen höheren Einnahme ?
zur Verfügung gestellt.

Seim SmchbMern einer illustrierten
Zeitung

Von NicodemuS Ninkepinke .
Wenn man sich eine illustrierte Zeitung besieht .
Dann kann man seinen sogenannten Horizont weitem
Was da so alles am Auge vorüberzieht:
Reichswshrparaden und andere Kinderfeste mit Eselresten,
Der dickste Mann der Welt und verhungernde Proletarierkinder .
Massenmörder und Sondergerichtspräsidenten,
Reichsblockführer und prämierte Rinder ,
Wunderbabys und Hochschulringstudenten,
Jndustriemagnaten und Kleptomane,
Zeitungsreporter und Wahrheitsstreiter ,
Vollidioten und Kahserling als Brahmane

Uno so weiter !
Das schönste aber sind die Titelblätter ,
Z . B . das mit Hindenburg , dem Retter ,
Wie ihm zwei herzige Knaben Moosröschen reichen .
Das ist zivar Schmand , macht aber beliebt
Und ist für den deutschen Kitsch ein sinniges Zeichen .
Ja , und was es außerdem noch zu sehe» gibt:
Da ist StresemannS Bild mit der Unterschrift:
Mustaf Bluff , der geniale Excentric-Clown,
Was aber eigentlich daS Bild nebenan betrifft
Und das kommt davon, wenn die Setzer danebenhaun.
Außerdem sind noch Filmstars abgetypt.
Ein Rollmops, von Harry Piel zugeritten.
Und wie Mia Pia einer Kuh was zu fressen gibt
Und die Kuh ist ihr wie ans dem Gesicht geschnitten .
Dazu Portraits von mehr oder minderen Damen ,
Und dann zwanzig Seiten Reklamen.
Natürlich sind es Ehrensachen,
Daß die vorn abgebildeten Zeitgenossen
Kaufendevweise Gebrauch davon machen .
Da gibt es Mittel gegen Sommersprossen,
Die man auch zum Gurgeln gebrauchen kann,
Ein Panzerkorsett für den teuffchen Mann :
Ski , di« berühmte Marke
Für Starke .
(Wahrend Hautana -Unterblusen
Stärken nationales Bewußtsein und dto . Busen .)
Dalli -Bügeleisen, um die Justiz aufzubügeln,
Kukirol für die Unterhändler der Zentrumspartei ,
Johimbin für Temperamente , die nicht zu zügeln.
Für Herrn Schiele : „Wie werde ich schwindelfrei? "
Für Herrn Gehler Mttel gegen Schlafkrankheit.
Und dann Witze, Sprüche und scherzhafte Fragen :
„Wie wird man von überflüssigem Fett befreit ? "
(Vermittels der neuen Zollvorlagen ! )
Kreuz- und Querworträtsel für Intelligente :
Geht Deutschland in den Völkerbund?
Almosen oder Kriegsbeschädigtenrentc?
Wie macht man den Stinneskonzern gesund?
Ja , wenn man seine illustrierte Zeitung besieht ,
Dann kann man seinen sogenannten Horizont weiten.
Was da so alles am Auge vorüberzieht
Ist ein getreues Abbild unserer Pleiten !

Aus der Partei
Veranstaltungen finden statt : . . ,
Hörden A. Rastatt : Samstag , 4 . Juli , abends 8 Uhr '

Mitgliederversammlung mit Vortrag des Gen. T r i n k s über
„Die Bedeutung Und das Ziel der Parteivereine ".

Gernsbach : Sonntag , 5 . Juli , vormittags 5410 Ubr , Mit¬
gliederversammlung im „Bad . Hof" mit Vortrag des Genossen
X t i n { s

Es wird um vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder
dringend ersucht . „ .

Die Ortsvereinskassierer werden an rechtzeitige AvUeie-
runa der Abrecknuna kür das 1 . Quartal 1925/26 — Avril ,
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Die Auswirkungen der Zollvorlage
Berlin , 3. Juli . In der Berliner Produktenbörse hat sich

am Freitag die Auswirkung des Zolles auf die Eetreidenotie -
rungen svrunghaft bemerkbar gemacht. Die Notierungen er¬
litten folgende Aenderungen :

2. Juli : Weizen 286—260.—
Roggen 222—225.—
Roggenmebl 30.25—31.75.

3. Juli : Weizen 270—275.—
Roggen 227—230 .—
Roggenmehl 30.75—32.75.

Die Notierungen für Weizen und Roggen verstehen sich per
Tonne , für Roggenmebl per 100 Kilo frei Berlin , einschließlich
Sack. Die Notierungen geben aber das wirkliche Preisniveau
gar nicht wieder . In Wirklichkeit sind die Forderungen für
Getreide viel höher.

- G -

Schwere Ausschreitungen nationa¬
listischer Studenten

Stuttgart , 3. Juli . Anläßlich eines vom republikanischen
Studentenbnnd in Tübingen veranstalteten Vortrags von
Prof . Sumbel -Heidelberg , kam es zu schwere» Ausschreitungen
nationalistischer Studenten , die die Abhaltung des Vortrages
»u verhindern suchten . Schon vor Beginn der Veranstaltung
wurde die zur Teilnahme an der Versammlung eingeladene
Ortsgruppe Reutlingen des Reichsbanners , als sie in Stärke
von 40 Mann auf Lastkraftwagen ankam , von Hunderten ra¬
daulustigen Studenten mit Schmährnfen empfangen . Im Saal
kam es dann zu so heftigen Lärmsrenen , daß die Polizei den
Saal mit Unterstützung des Reichsbanners räumte . Als dann
die Versammlung auf Wunsch der Polizei in einem anderen
Saale fortgeführt wurde , wurde der Saal von Hunderten von
nachkommenden Studenten mit Pflastersteinen , Ziegelsteinen,
Bleikugeln , Holzscheiten und Flaschen bombardiert , sodaß kein
Fenster im Saal ganz blieb . Schließlich wurde die Feuer¬
wehr alarmiert , die mit 2 Schlauchleitungen gegen die Stören¬
friede vorgina . Diese zogen sich erst zurück, nachdem eine
Hundertschaft der Schupo und Landjäger den Platz geräumt
batten . Auf Seiten der Reichsbannerleute gab es 2 Verletzte,
die sich in ärztliche Behandlung begeben mußten . Die Tübin¬
ger Versammlungsteilnehmer waren , nachdem die Ruhe wieder
bergestellt war , gezwungen, sich unter dem Schutz der Polizei
nach ihren Wohnungen zu begeben. Daß Ausschreitungen von
solchem Umfange gerade im Königreich Bazille Vorkommen , ist
bezeichnend für den Geist der „Ordnung " , der hier herrscht.
Mit Recht wird man auch an den Zentrums -Jnnenminister
Bolz die Frage richten müssen , ob hier nicht ein geradezu bös¬
williges Versagen der Polizei vorliegt , deren Aufgabe es doch
gewesen wäre , rechtzeitig die Ansammlung der Studenten zu
verhindern und sie zu zerstreuen.

- 0 -

AuswandSenMÄigung der Seisitzer
dei den Schlichtungsansschüffen

Berlin , 3 . Juli . Die Frage der Aufwandsentschädigung der
Beisitzer bei den Schlichtungsausschüssenwurde durch Verfügung
des Reichsarbeitsministeriums neu geregelt. Ab l5 . Juli er¬
halten sowohl die Arbeitgeber- als auch die Arveitnehmerbeisitzer
wieder die gleiche Aufwandsentschädigung in der durch das
Rundschreiben vom 22. Dezember 1924 mitgeteilten Höhe . Bei¬
sitzer, die Beamte oder Angestellte des Reiches , eines Landes,
einer Gemeinde oder einer sonstigen öffentlichen Körperschaft
sind , erhalten die Aufwandsentschädigung nur , wenn sie in
ihrem Hauptamt für ihre Tätigkeit als Beisitzer nicht entlastet
werden.

■— © —

Sie Seuischnatlonalen gegen die
deutsche VolkSpartei

Berlin , 3. Juli . Aus deutschnationalen Kreisen des Reichs¬
tages verlautet , daß die am Freitag in der „Rundschau" veröf¬
fentlichten Richtlinien zum Sicherheitspakt von der deutschen
Volkspartei allein als Parteirichtlinien ausgestellt und veröffent¬
licht worden sind . Die Deutschnationale Volkspartei ist an die¬
sen Richtlinien nicht beteiligt. Sie wird mit einzelnen Teilen
derselben durchaus einverstanden sein können , während sie gegen
manche Fassungen doch auch ernste Bedenken hat . Weiter ver¬
lautet , daß eine Absicht in der deutschnationalen Reichstagsfrak¬
tion, mit eigenen Richtlinien öffentlich hervorzutreten , nicht -be¬
steche. Das erscheine um so weniger nötig, als die maßgebenden
Stellen über die deutschnationalen Auffassuugen durchaus un¬
terrichtet seien.

^ - r - Q - r - rrl

Landau , 3 . Juli . Vor dem französischen Kriegsgericht
stand gestern der Fall Morio zur Verhandlung . Die Anklage
gegen den 23jährigen Landwirt Karl Morio , den Sohn des
Bürgermeisters von Renschbach lautet auf Beschimpfung und
drohende Haltung gegenüber den französischen Gendarmen , Be¬
leidigung der französischen Armee, sowie verbotenen Waffen¬
besitzes. Die Beschimpfung wurde darin erblickt , daß Morio bei
seiner Festnahme ein „wildes Gesicht" gemacht habe , und die
feindselige Haltung darin , daß er mit erhobenen gefesselten
Händen den französischen Gendarmen , als einer von diesen er¬
wähnte , Morio habe in der Reichswehr gedient , zugerufen
habe, daß die Reichswehr doch schöner als das französische Heer
sei . Durch Zeugenaussagen wurde einwandfrei festgestellt, daß
der junge Morio von den französischen Gedärmen sofort ge¬
schlagen und gefesselt wurde , noch bevor der Revolver , den
er vor den französischen Gendarmen in Sicherheit bringen
wollte, gefunden worden war . Obwohl sämtliche Anklage-
vunkte mit Ausnahme des Waffenbesitzes durch die Beweis¬
aufnahme widerlegt wurden , wurde Morio zu drei Monaten
Gefängnis und 300 Mark Geldstrafe verurteilt . Sein Vater ,
der Bürgermeister von Renschbach , erhielt 15 Tage Gefängnis
und 100 Mark Geldstrafe wegen beleidigender Haltung gegen¬
über den französischen Gendarmen .

-- .©
-

Ausbruch eines Vulkans
Bogota , 3. Juli . Der Vulkan GalcraS ist gestern

>» Tätigkeit getreten . Große Flammen schlagen auS dem Krater
en»p» c . Die Verbindung mit La Florida Sonsaca ist unterbro¬
chen . Man befürchtet, daß die Stadt zerstört ist.

Deutscher Reichstag
Ale politische Zudasrolle der deutschenVolkspartei

Stimmungsbild
Berlin , 3. Juli . Die Reichstagssitzung vom Freitag gewann

größere Bedeutung erst am Schluß , als über die Tagesordnung
für den nächsten Tag beraten wurde . Kommunisten und Sozial¬
demokraten verlangten , daß schleunigst die außenpolitische Aus¬
sprache stattfinde. Hermann Müller verwies auf die neuesten
Richtlinien der Deutschen VolkSpartei zur SichcrheitSfrage. Hier
fei hinter den Kulissen ein Intrigenspiel im Gange . Es solle
vor dem Volk und her Welt festgestellt werden, wer die Außen¬
politik im Reick,e bestimme. Jetzt habe man den Eindruck, daß der
Befehl des Führers des Reichslanbbundes, Grafen Kalkreuth,
befolgt worden sei , die nationalen Belange zu Erpressungen
beim Zolltarif zu benützen . Unter großer Spannung nahm da¬
rauf auch der frühere Reichskanzler Dr . Wirth das Wort, um
sich ebenso entschieden gegen die Richtlinien der Deutschen BolkS.
Partei zu wenden. Er verlas einen Satz aus dem am selben
Tag erschienenen Anssatz deS Grafen Westarp und bezeichnete
ihn als eine Herausforderung Frankreichs. Nun bequemte sich
der Führer der Deutschen Volkspartei zu reden, um eine Ver¬
zögerung in der außenpolitischen Debatte herbeizuführen . Auf
die wiederholte Frage , ob noch vor der Absendung der Note an
Frankreich die außenpolitische Debatte stattfinde, gab er vorfich-
tigerweise keine Antwort . Auch Fehrenbach vom Zentrum
sprach sein Erstaunen über das Borgehen der Deutschen BolkS-
partei aus und erklärte , daß die Deutsche Volkspartei ein beson¬
deres Geschick habe, die Lage zu komplizieren. Wiederholt griff
auch Dr . Breitschcidt in die Debatte ein . Seine Angriffe auf
die Deutsche Volkspartei und die Deutschnationalen riefen auf
der Rechten Stürme des Widerspruchs hervor. Der Außenmini¬
ster selbst habe noch am Mittwoch die außenpolitische Aussprache
im Plenum des Hauses verlangt , um sich ein Vertrauensvotum
für seine weiteren Verhandlungen mit Frankreich zu beschaffen .
Wenn jetzt innerhalb 24 Stunden ein Umschwung eingetreten
sei, so könne man das nur auf eine innerpolitische Ursache gu-
rückführen. Die Erklärung sei einfach : Die Deutschnationalen
seien bereit, Elsaß -Lothringen preiszugeben , verlangten aber
als Gegenleistung 5.50 Ji Kornzoll. Die Deutschnationalen tob¬
ten und schimpften . Westarp erklärte unter brausendem Ge¬
lächter der Linken, daß Breitscheidt eben gar kein Verständnis
für vaterländisches Wollen habe. Der sozialdemokratische An¬
trag , daß der Reichstagspräsident die außenpolitische Aussprache
mit dem Reichsaußenminister am kommenden Adontag verein¬
baren solle , wurde gegen die Stimmen der Kommunisten, der
Sozialdemokraten , der Demokraten und der Völkischen abgelehnt.
Einstimmig angenommen wurde ein Antrag , daß der Reichstags¬
präsident sich in den nächsten Tagen über die außenpolitische
Aussprache mit dem Reichsauheuminister verständigen solle.

*
Eröffnung der Sitzung 2 % Uhr . Ohne Debatte nimmt das

Haus in allen drei Lesungen den Gesetzentwurf über das in¬
ternationale Abkommen zur Vereinfachung der Zollformali¬
täten an .

Bei der dann folgenden Beratung des Gesetzentwurfs zur
Abänderung des Rrichsversorgungsgesetzes und anderer Ver¬
sorgungsgesetze wendet sich

Abg. Weber ( K .) gegen die Behandlung der Kriegsbeschä-
digtensürsorge in den Dunkelkammern der Ausschüsse .

Die Regierungsvorlage siebt eine allgemeine Neuregelung
der Grundrente und Schwerbeschädigtcnzulagen vor. 30pro-
zentige Erwerbsunfähige sollen 81 Reichsmark erhalten , 49vro-
sentige 198 RM . und 59prozentige 135 RM . und 24 Mark
Schwerbeschädigtenzulage. Die Grundrente steigert sich bis zu
270 Mark Grundrente und 135 Mark Schwerbeschädigtenzulage.

Abg. Weber ( K .) lebnt diese Sätze als viel zu gering ab
und begründet seine weitergebenden Anträge .

Die Gesetzesvorlage wird an den Kriegsbefchädigtenaus -
schub überwiesen und das Haus wendet sich dann der Weiter -
bcratung des Etats des Finanzministeriums zu . in der

Abg. Söllein (K .) darauf zurückkommt , daß Finanzminister
von Schrieben bereits in der letzten Sitzung , bevor der kom¬
munistische Sprecher zum Wort kam , auf Diskussionsreden ge¬
antwortet habe. Der Redner spricht dem Minister soziales
Verständnis wenigstens in der Praxis ab und wendet sich
gegen die Lohnsteuer, die im Verhältnis zur Besitzsteuer in den
neuen Steuergesetzen noch unsozialer wirke.

Abg. Drewitz- Berlin (W .Vg .) stimmmt zwar grundsätzlich
der Verreichlichung der Steuern zu , betont aber , daß die Selb¬
ständigkeit der Länder möglichst weitgehend gewahrt werden
müsse . Der Reichstag bewillige in seiner Unvernunft Mehr -
Forderungen , die dem Etat gefährlich würden . (Sehr richtig.)

Abg. Schröder -Mecklenburg (Volk.) betont , daß es nur
eine einzige feste Grundlage für den Finanzetat des Reiches
gebe, nämlich eine gesunde Wirtschaft . Steuern müßten aus
dem Ueberschub der Wirtschaft gehoben werden . Die Finanz¬
politik des Finanzministers könnten die Völkischen nicht bil¬
ligen .

Damit schließt die allgemeine Debatte .
Abg. Diez ( Z .) weift in der Einzelberatung darauf bin .

daß seinerzeit unter bebbafter Mitarbeit der Rechten das
Branntweinmonopol geschaffen worden sei . Für den Mißer¬
folg der Monopolverwaltung scheine der Mangel an Organisa¬
tion grundlegend zu sein.

Abg. Schulz-Gobmen (Z .) wist insbesondere die Schwarz¬
brenner besser überwacht sehen . Die ganze Monopolwirtschaft
sei wert , beseitigt zu werden .

Abg. Eggerstedt (S .) wünscht grundsätzlich die Beibehal¬
tung des Monopols . Es sei allerdings erforderlich, daß eine
Aenderung des Branntweinmonovolgesetzcs erfolge, weil die
Verwaltung durch den Beirat beengt werde, in dem sich die
Interessenten breitmachen.

Damit ist die Einzelberatung des Finanzetats beendet und
das Hans bewilligt den Etat in zweiter Lesung.

Ohne Debatte wird der Haushalt des allgemeinen Pen¬
sionfonds des Rechnungshofes des deutschen Reiches und der
Haushalt der Rcichsschuld in zweiter Lesung bewilligt .

Das Haus wendet sich dann der Beratung des Gesetzent¬
wurfes über die Aenderung des Gesetzes über die Erstattung
von Rechtsauwaltsgebühren in Armensachen zu . Die Regie¬
rungsvorlage wollte den Rechtsanwälten als Gebühren bei
Armensachen zugestehen, anstelle der vollen Gebühr bei einem
Streitwert bis 690 Mark 12 Mark , bis 1999 Mark 15 Mark
und über 1999 Mark 29 Mark . Der Ausschuß batte zunächst
die letzten beiden Gebühren erhöbt auf 29 bezw . 35 Mark . In
der weiteren Beratung ist der Ausschuß schließlich zu dem Er¬
gebnis gekommen, die Vorlage überhaupt abzulehnen .

Nach kurzer Debatte wird der letzte Ausschubantrag , den
Gesetzentwurf fallen zu lassen, abgelehnt . Annahme findet ein
Komvromibantrag , der auch bestimmt, daß das Aenderungs -
gesetz am 3 . August 1925 in Kraft tritt .

Seite 3
Ebenfalls angenommen wird eine Entschließung der hinter »

der Regierung stehenden Parteien , durch die die Regierung er¬
sucht wird , dafür zu sorgen, daß die Streitwerte in Arme«» '
suchen nicht zu niedrig bemessen werden.

Die Schlußabstimmung über die Eesetzesvorlage wird auf'
Antrag des Abg. Koch (D .) namentlich vorgenommen . Sie -
ergibt die Annahme der Vorlage mit 206 gegen 83 Stimmen .
Fünf Abgeordnete haben sich der Stimme enthalten .

Nach Erledigung kleinerer Vorlagen wird noch der Gesetz¬
entwurf über die Versorgung der Angehörigen des Reichs-
Heeres und der Reichsmarine sowie der Hinterbliebenen dem
Kriegsbeschädigtenausschuß überwiesen.

Zur Tagesordnung beantragte der Abg. Stöcker (KomnrZ,
als ersten Punkt auf die Tagesordnung die außenpolitische De¬
batte zu setzen.

Abg. Müller -Franken (So».) verlangt ebenfalls , die
aubenvolitische Debatte noch vor Absendung der Antwortnote
an Briand auf die Tagesordnung zu setzen, lleber die Richt¬
linien der deutschen Außenpolitik müsse im deutschen Reichstag
gesprochen werden . Das dürfe nicht an den Jntrignen der
Rechten scheitern.

Abg. Frick (Volk.) : Ich muß dem Hause leider Mitteilen ,
daß der Abg. Lange -Hegermann in ganz ungeheuerlicher Weise
Verschiebungen von Reichsgeldern vorgcnommen bat - Der
Zeuge , Staatssekreär Schätze !, bat vor dem Barmatausschuß
des Reichstags unter seinem Zeugeneid bekundet, daß der Abg.
Lange -Segermann gewußt hat , daß die 2 Millionen Poft -
gelder für die Pfalz bestimmt waren . Trotzdem hat er sie be¬
stimmungswidrig zur Sanierung eines bankerotten Privat¬
unternehmens iu Ostsachsen verwendet und zum Teil auch die
Hand in Unternehmungen gesteckt , an denen er persönlich ein
Interesse hatte . Es müsse alles geschehen , damit diese Zierde
des Parlaments bald erledigt werde . Wir haben deshalb
beantragt , daß der Artikel 36 der Reichsverfassung 2 Zusätze
erhält , daß gegen ein Mitglied des Reichstags , das in gewinn -
süchtiger Absicht seinen Einfluß als Abgeordneter mißbraucht,
der Stwatsgerichtshoi auf Verlust der Mitgliedschaf des Reichs¬
tags erkennen kann. Wir ersuchen um Annahme dieses An¬
trags . Ich beantrage daher , meinen Antrag auf die morgige
Tagesordnung zu setzen, der dann gleich dem Rechtsausschnb
zur weiteren Erledigung überwiesen werden könnte.

Abg. Breitscheid (Soz .) : Da der Borsitzende des sogenann¬
ten Barmatausschusses Sänger nicht anwesend ist, gestatten Sie
mir als Mitglied des Ausschusses folgendes zu erklären : Bis
jetzt ist die Vernehmung des Abgeordneten Lange -Hegermann
im Ausschuß noch nicht beendet . Er ist einstweilen entlassen
worden und wird in der komenden Woche weiter vernommen
werden . Es stebt im Barmatausschuß zur Zeit noch Aussage
gegen Aussage . Cs ist unmöglich, jetzt ein abschließendes Ur¬
teil zu fällen . Es ist im übrigen selbstverständlich, daß wir erst
den Ausschubbericht abwarten müssen , ehe wir im Plenum
ein Urteil fällen können.

Abg. Pfleger (bayr . Volksv .) schließt sich als Schriftführer
des Barmatausschusses den Ausführungen des Abgeordneten
Breitscheid an . Es sei unerhört , daß aufgrund einer Berneb - '
mung , ohne daß diese noch abgeschlossen ist, der Reichstag be¬
reits ein derartiges Urteil fällen sollte, wie es ihm von dem
Abgeordneten Frick rugemutet wird . Außerdem müsse er er¬
klären , daß der Abgeordnete Frick die Aussage des Staatssekre¬
tärs Schätze ! unrichtig wiedergegeben habe .

Das Haus wendet sich dann weiter der Besprechung des
Antrags Stöcker (Komm.) , auf die Tagesordnung der morgi¬
gen Sitzung die außenpolitische Debatte zu setzen, zu .

Abg. Müller -Franken ( Soz.) schlägt vor , den Präsidenten
des Reichstags zu ermächtigen, mit der Reichsregierung in
Verbindung zu treten , daß am Montag und an den kommenden.
Tagen die aubenvolitische Debatte vorgcnommen werde.

Abg. Wirth (Z .) erklärt , daß das Zentrum der Auffassung,
gewesen wäre , die Beratung über die außenpolitische Lage im
Interesse der divlomaischen Verhandlungen zunächst zurückzu-
stcllcn. Nachdem aber von Seiten der deutschen Bolksvartci
in einem Zeitungsartikel , der offenbar von Außenminister
Stresemann stammt , zur außenpolitischen Lage bereits Stellung
genommen worden fei , müsse er (Redner ) feine Auffassung
ändern und nunmehr verlangen , daß die außenpolitische De¬
batte im Plenum stattfindc .

Rach weiterer ausführlicher Debatte , in der Abg. Graf
Westarp ( Dntl .) beton , daß die Deutschnationalen die außen-
poltische Debatte noch vor der Sommerpause eintreten lassen
wollten , aber erst zu einem Zeitpunkt , den die hinter der Re¬
gierung stehenden Parteien mit der Regierung als zweckmäßig
erachten, kam das Saus zur Abstimmung.

Angenommen wurde bezüglich der außenpolitischen Debatte
der Antrag , den Präsidenten Loebe zu ermächtigen, mit der
Regierung in Verbindung zu treten , um den geeigneten Zeit¬
punkt für die außenpolitische Debatte zu bestimmen.

Der Antrag des Abg. Frick wurde gegen die Stimmen der
Antragsteller abgelehnt .

Dann vertagte sich das Haus auf Samstag mittag 12 Uhr.
Schluß nach 9 Uhr.

Akrobat Luther.

Durch den Reifen bin ich gesprungen ; wo werde ich nun lande«?Durch den Reifen bin ich gesprungen ; wo werde ich nun lande«?



peile der Eroberer
Von Martin Andersen NerS

— — > Nachdruck verboten .

(Fortsetzung )

Gustav sah noch immer auf Karnas offenem Schob und
svielte , und sie umschlang ibn treulich mit den Armen . Aber

'Anders batte den Arm um Bodils Taille gelegt . Gustav ent¬
deckte das , schleuderte auf einmal die Mundharmonika von sich,
so dab sie über das Gras rollte , und sprang auf . Die anderen
schmissen sich in einen Rundkreis hin und lagen da und stöhn¬
ten innerlich , sie waren auf etwas gefaßt .

Gustav glich einem Wilden , der den Kriegstanz tanzt . Der
Mund stand ihm offen , die Augen starrten blank . Gr war ganz
allein da auf dem Gras und neigte sich wie ein Ball zu Boden
und schnellte wieder in die Höbe , sprang auf den Absätzen und
schleuderte abwechselnd die Beine bis an den Kopf hinauf ' bei
jeder Bewegung stieb er ein gellendes Tju ! aus . Dann schob
er kerzengerade in die Luft und drehte sich da oben herum ,
kam auf den einen Absatz zu stehen und schnurrte wie ein Krei¬
sel. Während er so berumschnurrte , machte er sich kleiner und
kleiner , als wolle er ganz in die Erde hineinoehen , explodierte
dann in einem Sprung und fiel direkt in den Schob von Bodil ,
die entzückt die Arme um ibn schlang .

Wie ein Blitz krallte Anders beide Hände von hinten in
seine Schultern , stemmte ihm die Füße in den Rücken , lieb ihn
sich überschlagen , so dah er trundelte . Das Ganze geschah in
schnellem Tempo , und Gustav fuhr mutwillig fort , sich über das
Gras zu rollen , mit Stöben wie eine unebene Kugel . Aber
plötzlich hielt er an und stand mit einem Satz auf den Füßen ;
er starrte gerade vor sich hin , machte dann mit einem Ruck
kehrt und ging langsam auf Anders zu . Anders erhob sich
schnell, schob die Mütze auf die Seite , schnalzte mit der Zunge
und ging vor . Bodil setzte sich breiter auf der Erde zurecht ,
sie sah sich triumphierend im Kreise um und kassierte begehrlich
den Neid der anderen ein .

Di « beiden Gegner standen von Angesicht zu Angesicht da
und tasteten sich zu einem guten Griff vor . Sie strichen lieb¬
kosend aneinander herunter , kniffen sich gegenseitig in die
Flanke und machten kleine schmerzhafte Wendungen .

„ Herr Jemine , bist du fett . Bruder !" Das war Anders .
„Und was für Batterien du hast ! Du könntst gut ein

Frauenzimmer sein "
, antwortete Gustav und fable Anders an

die Brust . „Ree , wie weich du bist !" Ihre Gesichter leuchteten
vor Hohn . Aber die Augen folgten aufmerksam der kleinsten
Bewegung des Gegners , beide erwarteten sie einen überraschen¬
den Griff von dem anderen .

Die übrigen lagen ringsumher im Gras ausgestreckt . „Na ,
wird ' s bald ? " riefen sie ungeduldig .

Die beiden blieben noch immer stehen und spielten , als
fürchteten sie sich anzugreifen — oder als zögen sie es in die
Länge , um es desto mehr zu genießen . Aber plötzlich packte
Gustav Anders beim Kragen , warf sich hintenllber und schleu¬
derte ibn über seinen Kopf hinüber . Das ging so schnell, daß
Anders sich nicht an Gustav halten konnte ; aber im Schwünge
hackte er sich in sein Haar hinein , und sie sielen beide — auf
den Rücken , die Köpfe zusammen und die Leiber jeder nach
einer Seite ausgestreckt .

Anders war schwer gefallen und lag halbbetäubt da , lieb
aber Gustavs Haar nicht los . Gustav drehte sich herum und
versuchte , wieder auf die Beine zu kommen , konnte aber feinen
Kopf nicht befreien . Dann wand er sich schnell wie eine Katze
wieder in Stellung , schlug rücklings einen Purzelbaum über den
Kameraden hinweg und fiel auf ihn nieder , das Gesicht auf dem
seinen . Anders versuchte , die Fübc in die Höhe zu heben und
ihn aufzufangen . kam aber zu spät .

Anders warf sich in heftigen Rucken uinber , dann lag er
wieder still und strengte alle Kräfte an , um Gustav plötzlich
von sich abruschütteln , aber Gustav war zäh . Er warf sich
schwer auf seinen Gegner und jagte alle vier Glieder zur Stütze
auf die Erde nieder , satz plötzlich wieder oben auf ihm und
stieb sein Gesäß in Anders ' Bauchhöhle , um ihhm den Atem
zu rauben . Sie hatten in der ganzen Zeit ihre Gedanken da¬
rauf gerichtet , das Messer heimlich hervorzuholen, ' und Anders ,
der nun wieder ganz Herr über seinen Verstand war , entsann
sich deutlich , dab er keines bei sich hatte . „Ach ! Ach !" sagte er
f<iut — „ ich elendes Wurm ! "

„Du jammerst ja so !" sagte Gustav und senkte sein Gesicht
über ihn . „ Willst du am Ende wieder um gut Wetter bitten ? "

Im selben Augenblick fühlte Anders Gustavs Messer gegen
seinen Schenkel drücken , blitzschnell war seine Hand da unten
und holte es heraus . Gustav versuchte , es ihm wegzunehmen ,
gab es aber auf , um nicht abgeworfen zu werden ; er be¬
schränkte sich darauf , sich Anders ' einer Hand zu versichern , so
dab der das Messer nicht aufmachen konnte , daun stieb er den
Körper gegen seine Bauchhöhle .

Anders lag halb übergeben da und nahm die Stöbe hin ,
ohne sich zu wehren — bei jedem Mal entschlüpfte ihm ein
Seufzer . Aber seine linke Hand arbeitete eifrig daran , das
Messer gegen den Erdboden zu stemmen und zu öffnen , und
plötzlich jagte er es in Gustav hinein , gerade als sich dieser
hoch in die Höhe hob , um ihm einen kräftigen Stotz zu ver¬
setzen .

Gustav packte Anders um das Handgelenk , sein Gesicht
verzerrte sich . „Pfui Deubel , du Schwein ! Was wühlst du
da ? " sagte er und spie Anders ins Gesicht . Er sucht die
Hintertür , der Stümper — um wegzukommen ! " Gustav sah
sich im Kreise um , schnaubend wie ein junger Stier .

Sie kämpften rasend um das Mesier , brauchten Hände und
Zähne und auch die Stirn . Als sich Gustav der Waffe nicht be¬
mächtigen konnte , legte er es darauf an , Anders ' Hand so zu
führen , daß er sich selbst stieb . Das gelang ihm auch , aber der
Stob ging schief; die Klinge schlob sich um Anders ' Finger , so
dab er das Messer mit einem Fluch wegschleuderte .

Erik sab da und ärgerte sich, dab er nicht mehr der Held
des Abends war . „Seit ihr bald fertig , ihr beiden Kampf¬
hähne , oder kann ich am Ende einen kleinen Bissen abkriegen ? "

sagte er und versuchte sie zu trennen . Sie bissen sich ineinander
fest, aber dann wurde Erik wütend und tat etwas , wovon noch

lange nachher geredet werden sollte . Er packte sie beide mit
fester Hand und stellte sie auf die Beine .

Gustav stand da und sab so aus , als wolle er sich wieder
in den Streit stürzen , qualvolle Zuckungen huschten über sein
Gesicht . Ader dann fing er an zu schwanken wie ein an der
Wurzel abgehauener Baum und sank zu Boden . Bodil war
die erste , die ihm zu Hilfe kam , mit einem Schrei lief sie hin
und schlang die Arme um ibn .

Er ward hineingetragen und ins Bett gelegt , Karl Johan
gab Branntwein in den tiefen Schnitt , um die Wunde zu rei¬
nigen . und hielt sie zusammen , während Bodil mit Faden und
Nadel aus dem Kasten eines der Knechte heftete . Dann zer¬
streuten sie sich, ein Paar nach dem anderen , so wie sie zu-
sammenhielten . Aber Bodil blieb bei Gustav — sie war ihm
doch gut .

So ging es jenen ganzen Sommer , ein ewiger Krieg und
Unfriede mit dem Verwalter , gegen den sie trotzdem nichts zu
machen wagten , wenn es so weit kam . Dann schlug sich die
Bosheit nach innen , und sie gingen aufeinander los .

„Irgendwo mub es ja raus "
, sagte Laste , der diesen Zu¬

stand nicht leiden konnte und sich heilig und teuer gelobte fort¬
zugehen , sobald sich ihm etwas anderes bot — und sollten sie
auch Lohn und Kleider und alles im Stich lasten .

„Mit dem Lohn sind sie unzufrieden , die Arbeitszeit ist
ihnen zu lang und das Essen nich ' gut genug . Damit werfen
sie sich, so dab es einem leid tun kann , es mit anzuseben — es
is ja doch ' ne Gabe Gottes , wenn es auch bester sein könnt '.
Und von Erik rührt das Ganze her ! Immer mub er das grobe
Maul haben und aufbegehren und die anderen aufwiegeln , so¬
lang der Tag is . Aber sobald der Verwalter ihm gegenüber -
stcbt , wagt er auch nichts nich' . Denn kriechen sie einer nach
dem anderen ins Mauseloch . Vater Laste is gar nich' solche
Vangbüchs wie die alle , so alt er auch is .

„Das Gewisten ist doch wohl die beste Stütze , bat man das ,
und bat man seine Pflicht getan , denn kann man Verwalter
und Gutsbesitzer — und dem lieben Gott auch — frei in die
Augen sehen . Denn das mubt du dir ein für allemal merk«n ,
Jung '

, du darfst dich nich' auflehnen gegen die , die über d '
ch

g- sttzr sind . Einige müssen Diener sein und andere Herren ;
wie sollt ' es sonst woll werden , wenn wir , die wir arbeiten ,
unsere Pflicht nich ' tun wollen . Man kann doch woll nich' gut
verlangen , dab die Feinen den Kuhstall ausmisten und den
gewissen

'Ort reinigen sollen .
"

Das alles entwickelte Laste , nachdem sie zu Bett gekom¬
men waren . Aber Pelle batte was anderes zu tun , als zuzu¬
hören . Er schlief fest und träumte , dab er Erik in höchsteigener
Person sei und den Verwalter mit einem groben Stock durch¬
prügelte .

lFortsetzung folgt .)
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Der hell Schwab
Der „Offiziellen Ausstellungs -Zeitung " : „Das schwä¬

bische Land " (Stuttgart ) entnehmen wir die folgende
Schnurre :

Die von Gaienhofen am Bodensee wollten ein neues Rat¬
haus bauen , lieben also Holz schlagen im Eemeindewald .

Da es nun trocken Wetter war und der Boden zu , fuhren
ie hinaus , es zu holen : der Schultheiß und der Büttel mit
roch einem , der war auch von Gaienhofen und galt als be¬
sonders wif und hell .

Als sie in den Wald kamen , machten sie den Wagen be¬
reit , lösten die Ketten , richteten die Ladbölzer und die Win¬
den und luden einen Stamm auf . Es ging gut .

Sagte der Schultheiß : „Tragt der Wagen ein Holz , trägt
er auch zwei .

" — Luden also noch einen Baum auf .
Sagte der Büttel : „Aller guten Dinge sind drei . Drei

oder zwei , ist es nicht schier gleich ? " — Luden den dritten
Baum auf , und die Räder ächzten unter der Last .

Sagte der dritte Mann von Gaienhofen , der als wif galt :
„Man mub rechte Fuhren laden . Vom often Fahren ver¬
recken die Roß . Wo drei liegen , hat auch ein vierter Platz .

"
— Luden mit Mühe den vierten Baum auf , und der Wagen
krachte in allen Fugen .

Aber der Fuhrmann sperrte sich , wegzusabren , sagte , es
werden gewib die Räder brechen oder die Achsen . Drei Bäume
seien schon mehr als genug .

Als nun die Männer einen Baum abgeladen hatten , sagte
der Schultheiß : „Man wird sehen , wenn der Wagen die vier
Holz nicht vermag zu tragen , so trägt er auch die drei nicht .

"
— Luden also noch einen Baum ab .

Sagte der Büttel : „Zwei oder drei , was ist da für ein Un¬
terschied ? Wo dreie nicht sein können , sind auch zwei zu viel .

"
Luden wieder einen Baum ab .

Sagte der helle Eaienhoser : „Der ganze Wagen taugt
nichts . Man mub beimfahren und einen anderen Wagen
holen .

" — Luden mit letzter Kraft den letzten Stamm ab und
fuhren krumm und müd und ohne Last heim . —

Es gibt Leute , die sagen , das Künststllck sei in Wittershau¬
sen im Württembergischen passiert . Sei ihm wie ihm wolle .
Man soll seinem Nebenmenschen den Ruhm nicht verkleinern .
Mit den Schwabenstreichen ' ist es wie mit dem Donauwasser ,
man weiß nicht , ob es württembergisch ist oder badisch .
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gustav naget tot?
gustav nage ! soll in Arendsee gestorben sein . Soll ,

denn wer weiß , auf einmal kommt die Kunde , dab er wieder
auf der Erde wandelt . Sei dem , wie es wolle , einige Zeilen
können nichts Waden , denn er gehört zu den eigenartigen
Persönlichkeiten , die es verstanden , ibr Leben nach ihrem Gut¬
dünken zu formen . In der Vorkriegszeit gehörte noch eine
Portion mehr Mut dazu , „verrückt " im landläufigen Sinne zu
sein , das heibt , aus dem Rahmen zu fallen . Der „Koblrabi -
apostel " gustav nagel aber schielte sich nicht darum , sondern
wandelte predigend , barhäuptig und barfüßig im wallenden
Gewände durch die Lande . Das war nicht der wundersüchtige
Boden , der in der Nachkriegszeit Leute wie Häuser gedeihen
lieb , gustav nagel predigte damals gutgenährten und materi¬
alistischen Menschen seine Lehre des Veaetariertums
(Rohkost ) und der Liebe zu Jesus , als besten Apostel er sich
fühlte . Seine Predigten brachten ihm ein kleines Häuschen
in Arendsee ein , das zur Zentral « seiner weltbeglückenden
Ideen wurde . So führte er unter anderem den Kampf gegen
die unvhonetische deutsche Rechtschreibung , der

trotz maßloser Uebertreibung einen Teil innerer Berechtigung
hatte . So wie in diesem Fall , so war wie bei allen Exzentri ,
kern , sein Leben von einem bohrenden Fanatismus beseelt .

Es wäre falsch , ibn nur als komische Figur werten zu
wollen . Die angestellten Prediger aller Lager können keinen ,
nicht staatlich approbierten Apostel anerkennen und die Laien '

selber pflegen einen solchen faul zu nennen , wenn er nicht scls
ber pflügt und säet . Doch was dem einen recht , sollte dem aiu
deren billig sein . Zumindestens bat gustav nagel , der als
schwer lungenkranker Kausmannslehrling sich auf dem Felde ,
von Arendsee von Kohlrüben und dergleichen nährte , mit
seiner „naturgemäßen " Lebensweise bewiesen , dab es wenig¬
stens auch einmal anders herum gehen kann . Wer mit ihm
persönlich gesprochen bat und mit ihm ein Stückchen Weg wan -<
delte , badete und Natur anbetete , konnte sich bei nur etwas
Vorurteilslosigkeit dem Zauber seiner Persönlichkeit schwer
entziehen . i

Sollte sich das bewahrheiten , dab gustav nagel tot ist , so
wäre es schade, denn es muß auch solche Käuze geben , sonst'
wäre die Menschheit vor lauter Normalisierung mehr als fab -,
rikmäbig . Hoffen wir , dab der hier unten nicht gewählte
„Reichstagskanditat " gustav nagel als Entschädigung im hinun -'

lischen Paradies einstimmig als Simmelsrat . Abteilung Obst
und Gemüse , gewählt wird .
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Kunst und Wissenschaft
Badischer Kunstgewerbeverein

Der Badische Kunstgewerbeverein E . D. Karlsruhe bat am >
20 ./21. Juni den Tag der Wiederkehr seines Mäbrigeu Be¬
stehens gefeiert . Er wurde am 16. März 1885 unter der Füh¬
rung des damaligen regsamen Direktors der Kunstgewerbe¬
schule, Hermann Eötz , gegründet . Eine Reibe von tüchtigen
Nachfolgern in der Leitung des Vereins brachte ibu zu hoher
Blüte und führte ibn über die schwere Kriegs - und Rachkrtegs -
reit hinweg . Im abgelaufenen Geschäftsjahr konnte der Kunst¬
gewerbeverein rum erstenmal wieder eine neue regere Tätig¬
keit entfalten und sich durch den Zusammenschluß in bei Sfc
beitsgemeinschaft der Süddeutschen Kunstvereine auf eine ge¬
meinsame breitere Basis der Jnteresienvertretung begeben . Bei
der Feier anläßlich des 40jährigen Bestehens überbrachte
Staatspräsident Dr . Hellpach die Grübe der badischen Re¬
gierung und gab seiner Genugtuung darüber Ausdruck , daß dies
Feier des Stiftungsfestes in so anspruchsloser , aber würdiger ,
Weise sich abspielte . Er wünschte dem Verein für sein weiteres '
Jahrzehnt eine gute Entwicklung . Am Sonntag fand die Jah¬
reshauptversammlung statt , bei der eine Reibe von Vertretern
u . a . je zwei Vertreter aus München und Pforzheim , anwesend
waren . Außerdem war eine grobe Anzahl von Mitgliedern
aus dem ganzen Lande zugegen . Die Versammlung wurde vom
1 . Vorsitzenden , Oberbaurat Prof . Dr . Billing geleitet und
konnte eine Reihe wichtiger Vorlagen und Beschlüsse erledigen .
Es wurde die Arbeitsgemeinschaft der Süddeutschen ,
Kunstgewerbevereine genehmigt und Messe- , Ausstel -
kungs - und Steuerfragen einer eingehenden Besprechung un¬
terzogen , wobei der Wunsch zum Ausdruck kam , dab durch re-,
gere Weiterarbeit der K .E .V . sich wieder auf eine so breite
Basis stellen müsse , wie dies in seinen besten Jahren der Fall
war . Einige Probeexemplare des in aller nächster Zeit er -
seinenden Jahrbuches „Kunst

'
und Handwerk am Oberrhein "

konnten gezeigt werden . Kurze Ausführungen eines Vertre¬
ters aus Pforzheim über die Kunstausstellung Paris gaben ein
Bild von der Qualität des dort Gebotenen . Die Entsendung
von Vertretern zum Deutschen Kunstgewerbetag in München
Anfang Juli wurde beschlösse»

Am 18. Avril 1925 traten Vertreter folgender Kunstge -
ierbevereine in München unter Vorsitz von Herrn Gebeimrat
lestelmeyer zusammen und gründeten eine Arbeits -
emeinschaft Süddeutscher Kunstgewerbever -
i n e innerhalb des Eesamtverbandes deutscher Kunstgewerbe -
ereine . 1 . Bayerischer Kunstgewerbeverein München , 2. Badi -
her Kunstgewerbeverein Karlsruhe , 3. Kunstgewerbeverein
iforzbeim , 4. Pfälzischer Kunstgewerbeverein Kaiserslautern .
; oed ift : Stärkung des in Süddeutschland heimischen « unst -
ewerbes und Vertretung der kulturellen und wirtschaftlichen
interessen desselben im Rahmen der Förderung der Wert -
rbeit . Die Arbeitsgemeinschaft will in Fragen des Unitarts -
,us Stellung nehmen , unverantwortliche Einflüsse auf das
iunsthandwerk abwebren , dem Ueberbandnchmen zersetzender
iunsitbeorien entgegenarbeiten , dagegen den schaff« d«
iunsthandwerker fördern , die bodenständige m der Dolksart
egründete gesunde Eigenart schützen.

Aus dem aufgestellten Arbeitsprogramm ist besonder »
eroorzubeben : Aufklärung der Oeffentlichkeit über kulturelle
nd volkswirtschaftliche Bedeutung der Wertarbeit . Bekamp -
ang des Schundes . Unterstützung jeder auf Förderung der
Wertarbeit gerichteten Propaganda . Berufs - und Handwerker -

Wiener Philharmoniker in Mannheim
Der Nibelungensaal des Mannheimer Rosengartens war

dicht gefüllt . Man bereitete den Wiener Philharmonikern !
einen begeisterten Empfang . Er war bei ihrer Ankunft aufs
dem Bahnhof , bei der Ehrung im Rahmen des Bankettes , an '

dem Staatspräsident Dr . Hellpach und Minister Rem -!
mele teilnabmen von der gleichen Wärme . Der Staatsprä¬
sident sprach herzliche Begrübungsworte und streifte dabei auch
den A n s ch l u b g e d a n k e n und fand schöne Worte für das
Wirken der Philharmoniker in dieser Hinsicht . — Nun eine
Grenze zwischen Oesterreich und Deutschland gab es doch von
jeher am wenigsten in der Musik .

Das Programm des Konzertes war Wiener Klassikern ge¬
widmet . Franz Schuberts „Unvollendete " machte den An¬
fang . Das war ein Glitzern und Leuchten in der Feinheit und ,
Weichheit der Orchesterstimmen , wie es eben nur einem ge¬
sunden Musikantentum , das in der österreichischen Heimat ver¬
wurzelt und grob geworden ist, gelingt . Dann folgten die 7,
Sinfonie von Beethoven , kleine Tänze von ihm und Mozart
( so echte, rechte Wiener Volksmusik ) . und zuin Schluß der
schönste aller Walzer , der „An der schönen blauen Donau " voy
Johann Straub . Aber dieser Walzer , so charmant er gespielt
wurde , kam kaum im Sinne des Komponisten heraus . Dazu
fehlt Erich Kleiber , dem Dirigenten dieses Konzertes , das
(auch im höheren Sinne gemeinte ) Tänzerische . Es fehlt ihm
auch bei allem Draufgängertum die Natürlichkeit des Emp¬
findens . Er siebt die Partituren durch , seine Brille , rennt
Eeistreicheleien nach , bringt ungewohnte Tempis , aber keine
ungewohnten Leistungen . — Aber loben müssen wir die Wie¬
ner Philharmoniker mit ihrer Klangschönheit und Akkuratesse
und Disziplin . Mann heim ist um ein Ereignis reicher ; — und
Karlsruhe - Ft -
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Aus dem Freistaat Baden
Das Eisenbahnunglück bei RoMalfch

28338 . Heidelberg , 8. Juli . Heute fand vor dem hiesigen
Schöffengericht das große Kraftwagenunglück auf der Station
Rotmalsch, bei dem am 10 . Mai ds. Js . 11 Personen getötet

.und mehrere schwer verletzt wurden , ein Nachspiel. Der 43 Jahre
alte Schrankenwärter Dämmert aus Kronau bei Bruchsal
war der fahrlässigen Tötung, der Körperverletzung und der Ge¬
fährdung eines Eisenbahntransportesangeklagt . Die etwa fünf
Stunden dauernde Gerichtsverhandlung ergab einwandfrei die
alleinige Schuld des Angeklagten , der sich von seiner Dienststelle
entfernt hatte, um dem Gesang des Malscher Gesangvereins
„Frohsinn " in einer nahen Gartenwirtschaft zu lauschen, und
der vergcflen hatte , die Schranken zu schließen. Dadurch war
er möglich, daß der gleich darauf durchfahrende Schnellzug in
den Kraftwagen hineinfuhr und das große Unglück anrichtete .
Der Staatsanwalt beantragte 3 Jahre Gefängnis, während das
Urteil des Schöffengerichts auf 2% Jahre Gefängnis unter An¬
rechnung der 8 Wochen Untersuchungshaft lautete.

" Winzerkredite . Das Reich hat nach einer vorläufigen
Mitteilung zur Gewährung von Darlehen an Winzer Mittel

,zur Verfügung gestellt , von denen etwas über 5 Millionen
Reichsmark aus Baden entfallen. Die Verteilung dieser Dar¬
lehen an die Winzer wird erfolgen, sobald die in Aussicht ge¬
stellten näheren Bedingungen des Reichs für die Untcrver-
teilung bekannt sind.
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Kleine badische Chronik
Grötzingen . Ein schwerer Einbruchsdiebstahl Hiurde in der

letzten Nacht bei Landtagsabgeordneten Kurz in Grötzingen
von einem jugendlichen Verbrecher verübt und ein erheblicher

^Geldbetrag gestohlen . Der Gauner durchschnitt das Fensterglas
?und drang in das Zimmer ein, wo sich der Schreibtisch befand
»und entkam wieder unbemerkt . Dem Täter ist man auf der
,Spur . Der Einbruch wurde mit größtem Raffinement ausge¬
führt .

* Mannheim. Donnerstag vormittag gegen 11 Uhr ereig¬
nete sich in einem großen Betriebe in Neckarau ein tötlicher Un¬
glücksfall. Ein in der Sch»vetzingerstraße wohnhafter verhei¬
rateter 24 Jahre alter Schlosser ist beim Besteigen eines Last¬
kranes abgeftürzt und zog sich so schwere Verletzungen zu, daß

»er im städtischen Krankenhaus gestorben ist .
* Kappelwindeck (Bühl). Donnerstag abend erschoß sich der

'39 Jahre alte verwitwete Feld - und Waldhüter Karl Doll 3,
,Vater von 6 unmündigen Kindern . Den Grund zu der unseligen
Tat bilden mißliche Familien- und Vermögensverhältnisse .

* Eppingen . Vorgestern Nacht brach in der Scheuer des
Landwirts Georg Dörr Feuer aus, das sofort auf das direkt
anstoßende dreistückige Wohnhaus des Schneidermeisters Wilhelm
Pfeiffer Übergriff . Beide Gebäude sowie einige anliegende
'Schuppen wurden ein Raub der Flammen. Als Brandursache
wird Kurzschluß oder Selbstentzündung des Heus angenommen .

Billingen, 3. Juli . Gestern abend kurz nach 7 Uhr wurde
baS Flugzeug D 575 auf der Fahrt von Baden -Baden nach Kon¬
stanz bei der Landung auf dem hiesigen Flugplatz , wie der Füh¬
rer aussagt, infolge eines Windstoßes außerhalb deS Flugplatzes
abgetrieben und gegen einen Baum geschleudert. Der rechte
Flügel wurde zertrümmert. Verletzt wurde niemand . Der
Apparat wurde ab montiert .

* Grünsfeld bei Tauberbischofsheim . Am letzten Samstag
brach hier in der Scheuer des Landwirts Adam Kraft Feuer
aus, das sich rasch auf das Wohnhaus ausbreitete. Die Scheuer
wurde vollständig , das Wohnhaus zum größten Teil vernichtet.
Die obdachlose zahlreiche Familie konnte zum Glück in einem
ihr gehörigen neu gebauten Nebenhäuschen notdürftige Unter¬
kunft finden . Die Brandursache ist unbekannt .

Pferderennen in Knielingen . Für das am Sonntag den
5. Juli auf den Knielinger Rennwiesen stattfindende Pferde¬
rennen sind die Nennungen außerordentlich zahlreich einge¬
laufen. Im Ganzen werden zirka 50 Pferde starten . Der
PferdezuchtvereinSeckenheim und Sandhofen bringen
ihre 8 besten Pferde. Die bekannten Ställe Best und Hauck in
Landau und Flevstein in Vollmersheim haben 9 Pferde ange¬
meldet. Die Rennvereine Willstädt und Iffezheim sowie der
Odenwald sind vertreten. Aus der Hardt laufen mehrere
Pferde aus Knielingen , Reurcut, Eggenstein, Liedolsheim,
Blankenloch und Darlanden . Die Rennbahn wurde aufs beste
hergerichtet . Bei günstigem Wetter dürfte die Veranstaltung
einen guten Besuch erhalten, zumal die Rennen volkstümlichen
Charakter tragen und die Bevölkerung der Hardt und der vor¬
deren Pfalz von jeher für Pferde und Pferdesport großes Jn -
teresie an den Tag legten. Die Eintrittspreise sind so nieder
gehalten, daß jedermann die Möglichkeit hat, sich das Schau¬
spiel anzusehen .
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Aus dem Lande
gehl

Leutesheim. Nächsten Sonntag den 5. Juli , abends 8 Uhr ,
findet im Parteilokal Wirtschaft „zur Krone " eine M i t -
gl iederversammlung statt . Wegen Wichtigkeit der
Tagesordnung wird vollzähliges Erscheinen erwartet.

Aus der Stadt Ourkach
Aus dem Stadtrat Durlach

Für zwei Handarbeitssäle soll alsbald das erforderliche Ma¬
terial beschafft werden. — Für das Krankenhaus , die Volks¬
schule und Handelsschule werden 160 Stück Stühle bestellt. —
Die Beschaffung

'der anläßlich der Krankenhauserweiterung er¬
forderlichen Bettsachen wird genehmigt . — Für die Turmberg-
bahn wird auch in diesem Jahr der Wasserzins herabgesetzt. —
®in Gesuch um Aufstellung eines BerkaufSstandes gegenüber
oem Bahnhof wird abgelehnt , da ein Bedürfnis hierzu nicht vor¬
weg!. — Die Straßenreinigungsgebühren werden wie folgt er¬
höht : für eilt lfd. Meter Fahrbahnreinigungvon 10 auf 12 Pfg .,
A": einen lfd . Meter Gehwegreinigung von 6 auf 8 Pfg . —
D"

.von der Elternvrrsammlungdes hiesigen Gymnasiums ein -
gereichten Resolution wegen unentgeltlichen Besuchs der städt.
^ rdcanstalt kann nicht entsprochen werden , da das Bad heute
lchon durch Schulen und Vereine in weitgehendstem Maße in

Samstag , den 4. Juli 1885
Anspruch genommen ist und schon verschiedentlich Klagen der
Bevölkerung über die Beeinträchtigung in der Benützung des
Bades laut geworden sind und die Eltern der das Gymnasium
besuchenden Schüler in der Lage sein dürften , die Gebühr für
de » Schwimmunterricht mit 6 Mark zu bezahlen. — Für die
Ausstellung des Schwimmzeugnisses haben die Schüler 20 Pfg .
zu entrichten. — Zwecks besserer Durchführung des Schwimm¬
unterrichts werden 6 weitere Gurten für das städt. Schwimm¬
bad angcschafft. — Von der Anschaffung der iveitcr beantragten
Schwimmlehrvorrichtung glaubt der Stadtrat in diesem Jahre
absehen zu sollen . — Dem in einem Eingesandt im Durlacher
Tageblatt gestellten Antrag an den Familienbadctngen auch das
Tamenfchwimmbad für beide Geschlechter frcizugcben, kann
nicht entsprochen »verden. Um den anschwimmenden Unrat von
Freibadeplätzen sernznhalte» , werden an Stelle der vorgeschla -
genen Rechen Balken befestigt . — Die Frcibadeplätze müssen den
Geschlechtern nach getrennt werden. — Die Erweiterung der
städt . Badeanstalt und der Ausbau des Verwaltungsgebäudes
der »Badeanstalt muß vorerst zurückgestellt werden. — Das
Licscherträgnis im Breiten Wasen und in der Beun wird ver¬
kauft. — Nachdem Landwirt Bossert in bereitwilliger Weise da?
früher von Mehr betriebene Abfuhrgefchäft wieder ausgenom¬
men hat, wird angeordnet, daß in der Hauptstraße — vom Posi-
gebäude bis zum Wasserwerk — Karlsruher Allee und Auer-
straße — bis zur Wilhelmstraße die Entleerung der Aborte durch
den Sangwagen des Abfuhrunternehmers erfolgen muß . —
Dem Gesuch des Uniontheaters um Vorführung von Filmen im
Schlohgarten kann nicht entsprochen werden. — Die Bürger -
genuhauflage für das Rechnungsjahr 1925/26 wurde festgesetzt.
Nach dieser »vird für das volle Los noch 4 Mark ansbezahlk.
— Eine ausgedehnte Debatte entspann sich über die städt . Milch -
zentrale ; der Stadtrat steht einmütig auf dem Standpunkt , daß
im gegenwärtigen Zeitpunkt eine Abgabe der Milchzentrale aus
den Händen der Stadt ' nicht tunlich ist. Der Antrag der Milch -
händlergenossciischaft Turlach auf Pachtung der Milchzentralc
wird deshalb abgelehnt, ebenso ein Antrag derselben auf Er¬
höhung der Verdieustipaune von 4,5 auf 5 Pfg . — Mit Wirt
Karl Schaumburg wird ein Geländeaustausch vereinbart . Für
die Fcldbereinigung wird ein Grundstück angekauft . — Der Sa¬
nitätskolonne wird ein Zuschuß gewährt . — Gegen die im
Entwurf vorliegende neue Sparkassensatzung werden Einwen¬
dungen nicht erhoben. — Für die Handelsschule werden vier
Schreibmaschinen genehmigt. — Dem Bund erblindeter Krieger
wird ein Jahresbeitrag bewilligt, ebenso dem Landesverband zur
Bekämpfung der Tuberkulose. — Die Wohnungen im Baupro -
g^omm 2 sollen zur Vergebung ausgeschrieben werden. Die
Mietpreise bewegen sich je nach Größe und Lage der Wohnung
zwischen 072 und 1300 Mark . — Gegen den Gelegenheitsarbeiter
Karl G i e s i u g e r wird Räumungsklage erhoben, da derselbe
seit April 1924 keine Miete bezahlte und ohne Erlaubnis der
Stadtverwaltung untervermietot . — Bürgermeister Riycrt er¬
stattet Vortrag über die sittliche Verfehlung von Schulkindern.— Für die Stadt Durlach wird ein jtanfmannsgericht errichtet
und an üasjeniger der Stadt Karlsruhe angeschlossen .

Naturtheater Lcrchenberg . Am kommenden Sonntag .
5 . Juli , wird das bekannte Lustsviel von Roderich Veuedix
„Die zärtlichen Verwandten " aufgejührt. Den
S ch u m m e i ch spielt Herr Carl Mehner . Die übrigen
Rollen sind wiederum bestens besetzt , sodaß, wenn der Wetter¬
gott Milde walten läßt, ein heiterer Nachmittag in Aussicht ,
gestellt wird. Beginn der Aufführung 4 Uhr , um den aus¬
wärtigen Besuchern eine bequeme Rückreise zu ermöglichen .

Achtung ! Arbeiter-Sänger
Das Quartierbllro befindet sich Bahnhossplatz 6

(Büro des Verkehrsvereins) und ist geöffnet beute Sams¬
tag von 5—9 Uhr und Sonntag von früh 7 Uhr bis abends
9 Ubr . Sonntag abend befindet sich das Quartierbüro
im K ü u st l e r z i in m e r der Fofthallc , worauf insbeson¬
deren die Festführer aufmerksam gemacht sind.

Karlsruher Chronik
* Karlsruhe , 4 . Juli

Geschichiskalender
4 . Juli : 1776 Unabhäugigkeitserklärung des nordameri -

kauischcn Kongresses . — 1888 f°Der Dichter Theodor Storm in
Sademarschen . — 1920 fDer Maler und Bildhauer Max
Klinger in Grobiena.

5. Juli : 1919 Gründung d . „Alls . Deutschen Eewerkschasts -
bundes" in Nürnberg. — 1920 Konferenz der Entente mit
Deutschland in Sva . — 1923 Gewerkschasisaktion für Judex-
löhne .

Parteinachrichten des iDoz. Vereins Karlsruhe
Bezirk Mühlbnra. Die Vertrauensleute, Straßenobleute

werden hiermit gebeten , am Montag abend 8 Uhr zu einer
kurzen wichtigen Besprechung in das Lokal „Prinz Bertbold" ,
Hardtstraße , zu erscheinen. Ebenso wird die Slrbeiterjugend
von Mühlburg zu dieser Angelegenheit gewünscht . Vollzäh¬
liges und pünktliches Erscheinen unbedingt notwendig.

Die Ausstellung des Lebensbedürsnisvereins
die aus Anlaß des 60-jährigen Bestehens des Lebensbedürfnis¬
vereins stattfindet, wird heute mittag Ubr eröffnet und ist
von da ab dem allgemeinen Besuche sreigegeben . Wir werden
die Bedeutung der Veranstaltung in einer 4-seitigen Son¬
de r b e i l a g e , die infolge der heutigen Sängerbeilage nicht
schon dieser Nummer bcigegeben werden konnte, am Montag
würdigen. Unsere Leserschaft sei besonders darauf aufmerk¬
sam gemacht. _

* Südwestdeutscher Sängertag . Anstatt des auf Samstag
abend vorgesehenen Banketts in der städtischen Festballe findet
im Stad .tgarten ein Begrüßungsabend mit musi¬
kalischen und gesanglichen Darbietungen statt . Das Bankett
findet in der Festhalle nur bei schlechtem Wetter statt . Die zum
Feste gelösten Eintrittskarten und Dauerkarten haben bereits
zu der Stadtgartenveranstaltung am Samstagabend Gültigkeit.

Pfai » i* ei * Reumanns
Heilmittel l®

stets auch vo r r ä 11 g Im Allelndepot
Alte Sachs ’scheApotheke von 1727

(Dr . Fritz Llndnor )
Karlsruhe , Kaiserstr . 80. Telef . 438.
,Dna große Plärrer Hemnann -

Bach “ (320 Seit . . 200 Abbild ) erhält
jeder Leser , der seine Adresse ein¬
schickt , von d . Firma Ludwig Heu «
nimm & Co ., »Vfirnberg M168 , grat .u . franco zugesandt . Postk . genügt

Der Lindau des Marktplatzes vom Vürger«
ausschuß angenommen

Errichtung einer unterirdischen Bedürfnisanstalt auf dem ,
Marktplatz

In knavv 154 Stunden hat gestern der Bürgerausschub
6 Vorlagen beraten, eine Begebenheit, die in der Geschichte
des Karlsruher Stadtparlaments nicht allzu häufig registriert ,
werden kann. Ob die im Saale des Konzertbauses — die
Sitzung fand im oberen Konzerthaussaal statt — geherrschte
Schwüle daran schuld war, wissen wir nicht. Möglich ist es,
denn die anhaltende Hitze trocknet bekanntlich sogar Flüsie ein ,
warum sollte sie nicht auch dazu beitragen, das sonst so lustig
vlättschernde Redebächlein in unserem Stadtvarlament zu
schwächen ? Doch sei dem wie ihm wolle, unsere Stadtväter
und Stadtmütter haben einfach gezeigt , daß sie nicht unbedingt
ins Endlose zu reden brauchen, nicht einmal sogar , wenn der
Umbau des Marktplatzes und die Errichtung einer Bedürf¬
nisanstalt auf demselben auf der Tagesordnung steht.

Am Anfang der Sitzung, die von Oberbürgermeister Dr.
F i n t e r geleitet wurde , waren 60 Vertreter anwesend , deren
Zahl sich während der Verhandlungen noch um einige ver¬
mehrte . Zuerst kamen kleinere Vorlagen zum Aufruf,
wie der Rechenschaftsbericht vom Jahre 1822, der debattelose
Annahine fand . Dann wurden verschiedene Grundstückskäufe
und -Verkäufe verabschiedet . Bei dieser Gelegenheit verlangte
unser Genosse Stadtv . Stoll die Ausbesserung der Wiesen¬
straße, Beseitigung verschiedener Mißstände an dieser Straße,
sowie den Umbau der Fahrwege in der Eigenhandbaugenossen¬
schaft in richtige Fahrstraßen . Die Vorlage „Gemeindesatzun¬
gen für das Gewerbe- und Kaufmannsgericht" gab der sozial¬

demokratischen Partei und der Zentrumspartei Veranlasiung,
Anträge einzubringen bezüglich des Ausschreibcns der Wahlen,
wodurch eine Vereinfachung und Zeitersparnis erzielt werden
kann . Rach Begründung dieser Anträge durch Genosse Stadtv .
Koch und Stadtv . Faßbender (Ztr.) fanden sie Annahme.
Auch der Stadtrat akzeptierte sie nach schnellster Beratung.

Die Hauvtvorlage bildete der
Umbau des Marptklatzes .

Ueber den Inhalt der Vorlage haben wir die Leser schon
in unserer Dienstag -Nummer unterrichtet . Bürgermeister
Schneider betonte nochmals die Notwendigkeit des Um¬
baues, den auch die Polizeiverwaltung im Interesse eines
geregelten, reibungslosen Verkehrs wünsche. Auch die Errich¬
tung einer unterirdischen Bedürfnisanstalt hielt der Redner
für erfofrderlich .

Ein Antrag der Deutschen Volksvartei will die Bedürf¬
nisanstalt an einen anderen Platz gestellt misten und bean¬
tragt deshalb die dafür vorgesehenen 35 000 Mark aus der
Vorlage zu streichen.

Der Stadtverordnetenvorstand ließ durch seinen Obmann
Stadtv . Nothweiler (Soz .) seine Zustimmung zur Vor¬
lage erklären . Bezüglich des Wochenmarktes wünschte der
Redner, daß eine Verlegung desselben vor das alte Bahnhofs¬
gebäude das Zweckdienlichste sei.

In der D 'i 's 'k'u'
s
'
s
'i 'o 'n sprach zuerst Stadtv . Deines

(D . Vp .) . Er zollte der Stadt Anerkennung für ihre Aus - >
stellung auf der Münchener Verkebrsausstellung und stellte
das prinzipielle Einverständnis seiner Partei zum Umbau des
Marktplatzes in Aussicht , während sie jedoch die Errichtung
einer Bedürfnisanstalt ablchne, zum Teil aus Gründen der
Pietät . Wegen der Pyramide nämlich ! Es sollte die Be-
dürsnisansstalt hinter der kleinen Kirche modern hergerichtet
werden . Redner äußerte verschiedene Wünsche zum Umbau
in Bezug der Fahrstraße und den Inseln . Die kommunistische
Fraktion ließ ihr Einverständnis mit der Vorlage erklären .
Der dcntschnationale Sprecher , Stadtv . Ziegler , lehnte die
Vorlage ab , da sie zu wenig die künstlerische Seite berücksich¬
tige und das städtebau - künstlerische Bild durch die Errichtung
der Inseln und durch Betonierung beeinträchtigt werde .
Stadtv . Braun (Dem .) hält die Errichtung einer Bedürfnis¬
anstalt auf dem Marktplatz für notwendig; sie sei auf dem
Marktplatz immer noch pietätvoller al seine solche hinter der
kleinen Kirsche.

Unser Ecnoste Stadtv . Koch trat für die stadträtliche
Vorlage ein , ebenso für die Errichtung einer Zentralmarkt¬
halle. Wenn der Wochenmarkt nach dem Gebäude vor dem
alten Bahnhofs verlegt werden sollte , so sei auch notwendig,
daß dann während den Wochenmärkten der Fubrwerksverkebr
über diesen Platz gesperrt werde . Der Redner der Wirtsch.
Bereinigung erklärte ebenfalls seine Zustimmung zur Vorlage.
Nachdem Stadtv . Deines nochmals seinen Standpunkt ver¬
teidigt batte, betonte Bürgermeister Schneider , daß die
Errichtung einer Markthalle nicht die dringendste Aufgabe der
Stadt sei. Er wandte sich sodann noch gegen verschiedene Ein¬
wendungen, insbesondere wegen der Errichtung der Bedürf¬
nisanstalt . Die Pietät werde durch die Erstellung dieser An¬
lage auf dem Marktplatz nicht verletzt , man solle nicht päpst¬
licher sein als der Pavst. Auch bei Kirchen und auf Fried¬
höfen würden sich Bedürfnisanstalten befinden .

Obcrbaurat B r o n n c r wandte sich sodann gegen die
Einwendungen des Stadtv . Deines . Der Grundgedanke sei
gewesen , das Projekt so zu gestalten , daß sich der Verkehr rei¬
bungslos abwickeln könne . Die Fahrstraße und der Platz zur
Aufstellung der Automobile würden genügen.

Nach kurzer Bemerkung des Stadtv . Deines (D . Vv .) er¬
folgte die Abstimmung . Der Umbau des Marktplatzes obne
Berücksichtigung der Bedürfnisanstalt fand einstimmige An¬
nahme und die Errichtung einer Bedürfnisanstalt auf dem
Marktplatz mit überwältigender Mehrheit. Somit wird 'also ■
der Marktplatz den Erforderniffen des Verkehrs entsprechend
umaebaut und eine unterirdische Bedürfnisanstalt auf dem
Marktvlatz errichtet .

Die Tagesordnung enthielt sodann noch eine Vorlage be¬
treffs Gebäudekauk, die jedoch in nichtöffentlicher Sitzung be¬
handelt wurde . Die KPD . wandte sich dagegen, daß die Be¬
ratung in nichtöffentlicher Sitzung erfolgte. Der Antrag der
KPD wurde jedoch abgelehnt.

( :) Eigentümer gesucht. Auf dem Büro der Kriminal-
volizei befindet sich ein älteres Herrenfahrrad Marke Opel
Fabrik Nr. 506 710 , schwarzer Rahmen mit gelben Strichen ,
gelbe Felgen mit schwarzen Streifen , Freilauf , Rücktrittbremse ,
schlechte Bereifung und stark verrostete Lenkstange . Der recht¬
mäßige Eigentümer wolle sich melden .

Pianos - Harmoniums Karl Lang Knlserstraase 167 /I
Telefon 1073

Salamander - Scttufthaus
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Zum Artikel „Gemeiner Ueberiall auf wehrlose Reichsban¬
nerleute " teilt uns der Ueberfallene mit , daß er selbst nicht
Mitglied des Reichsbanner ist , sondern feine beiden Söhne ,
von denen ihn einer an diesem Abend begleitete . Die Tat
scheint also ganz niederen Motiven entsprungen zu sein . Des
weiteren sei richtiggcstellt, daß der „ Held" Bauer nicht . Eer -
wigstrahe 40 wohnt , sondern Nr . 45 derselben Straße . Wie wir
weiter zu der ganzen Angelegenheit erfahren , ist die behörd¬
liche Untersuchung in vollem Gange.

( !) Das Karlsruher Schützenfest . Der Fe st zu g . Als
'Glanzpunkt bei dem Verbandsschießen gelten von jeher die
Schützenfcstzüge . Sic pflegen die Gelegenheit abzugeben, den
Schürzen die Sympathien der festgebenden Stadt zu zeigen,
was am besten durch zahlreiche Beteiligung an der Ausschmük -
kung der Häuser mit Fahnen - und Blumenschmuck , Tücher-
schwcnken und Zuruf geschieht . Der Festzug wird sich am
Sonntag von vormittag 10 Uhr ab in der Kaiserallee mit der
Spitze am Mühlburgertor aufstellen. Die Spitze werden einige
von erfahrenen Küitstlcrn und Technikern zusammengcstellte
historischen Gruppen bilden , u . a . eine Siegfriedgruvve , eine
Hubertusgruvve , die Jäger aus Kurvfalz , die Bebämmer Jä¬
ger , eine Schnitzeliagd usw . Den Gruppen folgen die Schützen -
vereinc in ihren Uniformen in den Abteilungen Saargebiet ,
Mittlerbein , Pfalz Baden . Sechs Musikkapellen teilen sich in
die Begleitung , darunter einige von auswärtigen Vereinen
mitgebrachte Bergmanns - , Schüben- und Trachtenkapellen . Den
Schluß bilden die Karlsruher Schützen . Der Zug wird sich
pünktlich elf Uhr in Bewegung setzen und folgenden Weg neh¬
men : Kaiserstraße rechts um das Kaiserdenkmal bis zum
Marktplatz , Karlfriedrichstraße rechte Seite am Rathaus vor¬
bei (wo die staatlichen, städtischen Behörden , der Ehrenaus¬
schuß und die übrigen Ausschüsie die Teilnehmer begrüßen
werden. Der Platz unmittelbar vor dem Rathaus ist abge¬
sperrt .) , bis Hotel Germania , links über Kriegstraße , alter
Bahnhof bis zur Kronenstraße , Kronenstraße bis zur Kaiscr-
strabe, links ab bis zur Karlfriedrichstrabe zum Schloßplatz
über Waldstraße , Hans Thomastrabe , Linkenheimer Allee zum
Schützenhaus. Die staatlichen und städtischen Behörden haben
die Beflaggung der öffentlichen Gebäude angeordnet ; die Be¬
völkerung wird dahinter nicht zurücksteben wollen. Die
Schützenfesthalle bleibt bis Auflösung des Festzuges gesperrt .

Wiener Operette im städt. Konzerthaus . Die gemütlich¬
komische Altwien -Overctte „H a n n i gebt tanzen " von
Edmund Eysler , dem beliebten Wiener Volkskomvonisten, gebt
beute zum zweiten Male in Szene . Morgen Sonntag , den
5 . Juli und übermorgen , Montag , den 6 . Juli gelangt die bei
ihrer hiesigen Premiere mit durchschlagendem Erfolg gespielte
Operette „Das Weib im Purpur " in der Originalbe¬
setzung mit den Damen van Heer a . G . , V . v . Damario und den
Herren Czap, Pistorius , Stadler und Wahle zur Aufführung .
Die beliebte Volksoverette „D c r f i d e l e Bauer " wird für
Mittwoch nächster Woche vorbereitet . — Es wird nochmals
darauf aufmerksam gemacht , daß die Vorstellungen sehr präzis
7% llbr abends beginnen und es sich daher empfiehlt , sich
Plätze im Vorverkauf zu sichern. Vorverkaufsstellcn : Musi-
kalienbandlung Fritz Müller , Kaiscrstr ., Telephon 388 , Zigar -
renhanglung Brunnert , Kaiserallee 39 , Telephon 4351 , Kauf¬
mann Solzschub . Werdcrstr . 48, Telephon 503 . Die Tageskasse
ist geöffnet von 11—1 Uhr und ab 6 Uhr. Telephonische Be¬
stellungen unter Nummer 707.

Badisches Landcstheater . Man schreibt uns : Als letzte
Schauspiel-Vorstellung dieses Svieljabres geht am heutigen
Samstag der drciakrige Schwank „Das Stiftungsfest " zur Er¬
innerung an den 100 . Geburtstag seines Verfassers , Gustav p.
Moser, in Szene , eines der beliebtesten und erfolgreichsten
Bühnenschriftsteller des letzten Drittels des vorigen Jahrhun¬
derts . Zu denjenigen Stücken des überaus fruchtbaren Autors ,
die den Wechsel der Zeiten überdauerten und gelegentlich
beute noch im leichten Unterhaltungsspielplan der Bühnen
neben den modernen Erzeugnissen ihres Genres erscheinen , ge¬
hört auch „Das Stftungsfest "

. Es wurde im Jahre 1909 hier
zuletzt aufgefübrt . In der von Fritz Herz geleiteten Neuein¬
studierung wirken die Damen Clement , Noormann , Volkner
und die Herren Dahlen , Groß , Herz , Höcker, Kloeble und Mül¬
ler in Hauptrollen mit . Beginn der Vorstellung : Yt 8 Uhr.

Stadtgnrtenkonzerte . Anläßlich des am Sonntag in
Karlsruhe stattfindendenOSchützcnfestes wird an dem vorge¬
sehenen Festzuge auch eine Bergmannskavelle aus dem Saar¬
gebiet , die Kapelle der Hamburger Eisenwerke, unter Leitung
von Herrn Musikdirektor V . Schlemmer , teilnebmen . Die Ka¬
pelle gibt am Samstag abend im Stadtgarten bei gutem Wet¬
ter ein Gastkonzert, das sich voraussichtlich eines guten 3u °
svruchs erfreuen wird . Die Kapelle spielt in Bergmannstracht .
Das Pro .amm verspricht einen besonderen Genuß.

Karlsruher polizeibertchl vom 4. 3uli
Diebstahl . Im Flur eines Hauses der Kaiserstraße wurde

in verflossener Nacht einer Frau von einer unbekannten
Mannsperson die Handtasche, in welcher sich Eeschäftspapiere
und Schlüssel befanden , entrissen.

Erwischt. Gestern abend wurden durch die Polizei zwei
12 und 13 Jahre alte Schüler ermittelt , welche in letzter Zeit
im Sonnenbad hier mehreren Badegästen aus ihren Kleidern
Wertgegenstände und Geld gestohlen haben .

Brandschaden. Ein 8 Jahre alter Knabe spielte gestern
nachmittag in einem Mansardcnzimmer eines Hauses in der
Kreuzstraße mit Zündhölzern und warf brennendes Papier auf
ein Bett , wobei dieses Feuer fing . Das Feuer dehnte sich
weiter aus und griff auf den Dachstuhl über , der durchbrannte .
Die städt . Feuerwache konnte das Feuer alsbald löschen. Der
Schaden beträgt etwa 400 Jl .

Ertrunken . Beim baden im Stichkanal ertrank gestern
nachmittag ein 15 Jahre alter Obersekundaner der Humboldt-
schule hier , als er einen jüngeren Mitschüler, welcher nicht
schwimmen konnte, retten wollte . Die Leiche ist geländet .

Selbstmord . In verflossener Nacht schoß sich ein verh .
Lagerarbeiter in seiner in der Weststadt gelegenen Wohnung
mit einer Pistole in den Hinterkopf und wurde in schwer ver¬
letztem Zustande nach dem städt . Krankenhaus verbracht , wo
er bald nach der Einlieferung starb . Das Motiv ist unbe¬
kannt .

Valuta
nach dem Berliner Kurs vom 3 . Juli 1925 : Belgien 19 .43 M
per 100 belg. Fr . ; Holland 168 .09 Jl per 100 hfl . ; Spanien
61.02 Jl per 100 Pes . ; Schweiz 31 .40 M per 100 schw . Sr . ;
Italien 14 .78 M per 100 Lire ; England 20 .389 M per 1 Pfd .
Steil . ; Schweden 112 .72 „K per 100 Kronen ; Frankreich 19-63 Jl
ver 100 franz . Fr . ; Oesterreich 59 .057 Jl per 100 Schilling ;
Neuyork 4. 195 Jl per 1 Dollar ; Slovakei 12.432 Jl per 100
Kronen .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Sonntag , 5 . Juli : Aufheiternd , trocken , etwas wärmer .

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 98. gef . 13 ; Kehl 210 , gef . 6 ; Maxau 376,

gef . 8 ; Mannheim 255 , gef . Jä Zentimeter .

Gewerkschaftliches
Vom letzten Kampf der Holzarbeiter

Auf Grund von Mitleilungen des „Deutschen Holzarbeiter -
Verbandes" stellen sich die im letzten Kampf errungenen ma¬
teriellen Erfolge für die einzelnen Landesbezirke wie folgt der :

bisheriger Lohn der Loh» wird erhöht
sofort Mitte August

Pfg. Pfg.
Bayern «2 86 94
Württemberg 78 86 94
Baden 77 84 92
Hessen , Hesten -Naffau 92 95 102
Cassel 74 86 94
Rheingebiet 83 95 95
BergifcheS Land 83 93 95
Köln (00 103 109
Düsteldorf 85 97 103
Hamburg 87 98 103
Schleswig-Holstein 80 88 93
Sachse » 78 88 95
Thüringen »9 76 85
Schlesien 57 70 78
Brandenburg 68 75 77

Mir Ausnahme von Hessen , Hessen- Nassau, Köln, Düssel¬
dorf und Hamburg , wo die 1 . Lohnklasie in Frage konrmt , und
Schlesien und Brandenburg , wo die 3. Lohnklasse in Frage
kommt , gilt bei den Angaben für die Landesbezirke die 2. Lohn -
klasse.

Gemeindepolitik
Städtische psychiatrische Fürsorgestellen

In Frankreich besteht seit vier Jahren eine städtische
psychiatrische Fürsorgestelle. Sie soll eine Ergänzung und Ent¬
lastung der Anstaltsbehandlunng bedeuten . Nach einer Ar¬
beit von Prof . R a e ck e in der Klinischen Wochenschrift sind
die Aufgaben dieser städt . Fürsorgestellen folgende : Beratung
und Aussicht der aus den Anstalten als gebessert entlassenen
Geisteskranken und Beschaffung geeigneter Wohn - und Arbeits¬
gelegenheit für sie , Untersuchung und Beratung von frei le¬
benden Geisteskranken und Psychopathen, die durch Schwestern
in der Wohnung besucht werden, und schließlich Auskunfts¬
und Naterteilung an das Publikum in allen Fragen , die das
Gebiet der Jrrenpflcge berühren .

Für die Zukunft ergeben sich nach jener Arbeit folgende
Aufgaben für die Fürsorgestclle : Sie soll geeignete Pflege¬
stellen für harmlose Geisteskranke beschaffen , um die Anstalts¬
behandlung zu ersparen . Sie soll Uebergangsheime besorgen
für die aus der Anstalt entlassenen Kranken , die ohne Familie
sind . Sie soll ferner Tagesheime für harmlose Geisteskranke
einrichten , die eine Anstaltsbehandlung nicht brauchen, aber
nicht beaufsichtigt sein können, um es den Familienangehöri¬
gen zu ermöglichen, ihrem Verdienste nachzugehen und trotzdem
den Kranken zu Hause zu behalten . *

Es sind große soziale Aufgaben , die Raecke diesem neuen
Zweige kommunaler Fürsorge setzt . Raecke hat deshalb recht ,
wenn er die weitere Einrichtung solcher Fürsorgestellen in
allen Teilen des Reiches verlangt . Solche Einrich¬
tungen bedeuten einen Aufbau mit verhältnismäßig geringen
Mitteln , um einen Abbau der sehr kostspieligen Anstalten ohne
soziale Schädigung zu ermöglichen.

- ©-

Letzte Nachrichten
Die Deutschnalionalen blamieren die

gesamte Reichsregierung
Berlin , 4 . Juli . (Eigener Funkdienst.) Die Deutschnatio¬

nalen springen ihrem Reichsinnenminister Schiele in seinen
Röten bei und decken ihn in seiner Behauptung , er habe am
25 . Mai den Inhalt des Memorandums , das Stresemann ab¬
gehen lieb, nicht gekannt» mit folgender Erklärung :

„Weder die Oeffentlichkeit noch das Kabinett haben den
Wortlaut des Memorandums vor seiner Veröffentlichung ken¬
nengelernt und ferner bat auch der Außenminister in seinen
vielfachen Darlegungen über den Inhalt des Memorandums
wichtigste Punkte nicht berührt . Weder im Reichsrat am 15.
März , noch iin Auswärtigen Ausschuß am 18. März sind An¬
gaben über die Punkte gemacht werden , die die Entmilitarisie¬
rung des Rheinlandes , den Schiedsvertrag mit Frankreich und
die Möglichkeit der Kombination mehrerer oder aller im Me¬
morandum gegebenen Ar . regungen betreffen . Minister Schiele
war also durchaus im Recht, wenn er in einem Brief zum
Ausdruck brachte, daß er den Inhalt des Memorandums nicht
kannte. Tatsächlich haben ja auch die Darlegungen des
Außenministers nur den Gedanken wiedergegeben, der dem
Memorandum zu Grunde liegt , dagegen nicht seine genaue
Formulierung . Die genaue Kenntnis des Wortlautes allein
aber hätte Minister Schiele Veranlassung geben können, Be¬
denken gegen dgs Memorandums zu erheben .

"

Mit Recht 'bemerkt dazu der „Vorwärts " : „Diese Erklä¬
rung ist noch ungeheuerlicher als der Brief Schieles vom 25.
Mai . Nicht nur Schiele, sondern auch das ganze Kabinett soll
den Inhalt des Memorandums nicht gekannt haben . In dieser
Behauptung liegt eine Beschuldigung nicht nur gegen den
Außenminister , sondern auch gegen den Reichskanzler, zugleich
aber auch eine Diskreditierung aller Kabinettsmitglieder ,
deren politische Fähigkeiten der Oeffentlichkeit in einem eigen¬
artigen Lichte gezeigt werden . Vor allem aber ist diese Er¬
klärung ein neuer Angriff gegen den Reichsaußenminister Dr .
Stresemann . Es wird ihm bewußte Verheimlichung wichtig¬
ster Punkte vorgeworfen . Die Vorwürfe derselben Männer in
der deutschnationalen Partei , die seinen Rücktritt fordern ,
werden offiziell angenommen . Die Einigkeit , die durch
das Pronunziamento der Deutschen Volksvartei hergestellt
worden ist , wird durch den neuen deutschnationalen Kanonen¬
schuß wieder gestört.

Wie es überhaupt mit der vielgepriesenen „Einigkeit und
Einmütigkeit " zwischen den beiden Rechtsparteien in der Re¬
gierung steht, dafür liefert einen schlagenden Beweis eine
Entschließung, die die Vertrauensleute des Landesverbandes
Sachsen der Deutschnalionalen Volkspartei gefaßt haben . Da
heißt es :

„Die führenden Vertreter aller B,->irksverbände und
Ortsgruppen des Landesverbandes Sachsen der Deutschnatio-
nalcn Volksavrtei , haben in gemeinsamer Tagung mit den

Reichstagsabgeordneten des Landesverbandes und den Abgp-,
ordneten der Deutschnationalen Fraktion des sächsischen Land¬
tages den Bericht ihres Spitzenkandidaten Dr . Quaatz über die
außenpolitische Lage entgegengenommen und darnach mit Ge¬
nugtuung fcstgestellt, daß entgegen den Behauptungen der geg¬
nerischen Presie , die Deutschnationale Volkspartei und ihre
Minister im Reichskabinett das eigenmächtige Sicherheitsange¬
bot des Reichsaußenministers Dr . Stresemann nicht billige «,
nicht decken und nicht die Verantwortung haben. Die Ver¬
sammlung spricht einmütig die bestimmte Erwartung aus , daß
die Partei alle Mittel daran setze , ihren Einfluß in der
Reichsregierung oder nötigenfalls durch Ueberoang zur Oppo¬
sition einen Abschluß des Sicherbeitspaktes ve .i üten . Die '
gleiche Forderung gilt bezüglich eines Eintritts in den Völ¬
kerbund und der Beantwortung der feindlichen Entwaffungs -
note ."

Die „Tägliche Rundschau"
, das Organ Stresemanns be¬

hauptet , man rechne in parlamentarischen Kreisen damit , daß
die außenpolitische Aussprache im Reichstag im Einvernehmen
mit der Reichsregierung zwischen dem 15. und 18. Juli statt¬
findet . Da die bevorstehende deutsche Zwischennote um den
12. Juli herum abgehe» soll , würde das besagen, daß sich die
bürgerlichen Parteien bereits endgültig dahin festgelegt haben,
die außenpolitische Aussprache erst nach der Absendung der
deutschen Note stattfinden zu lasten. Daß also Stresemann »
Wunsch , vorher ein Vertrauensvotum für seine Außenpolitik
zu erhalten , nicht erfüllt wird .

Die deutsche Zwischennote über den Sicherbeitsvakt tDtab
sich nach der Behauptung der „Täglichen Rundschau" im we-
sentlichen auf die Aufklärung der strittigen Punkte beziehen,
So vor allem auf den Widerspruch, der sich zwischen den Aus¬
führungen des englischen Außenministers Ebamberlains tm ,
Unterhaus und den Darlegungen der französischen Note , hin- ,
sichtlich des Vorrechts der Verträge , ergeben hat . Ferner vor
allem auf die Sanktionsfrage . Die Zwischennote wird aufs
neue die Verhandlungsbereitschaft Deutschlands »um Ausdruck
dringen und , so versichert das Blatt , man gebe wohl nicht fehl,
in der Annahme , daß sich bereits im August Gelegenheit zu
mündlichen Verhandlungen über den ganzen Fragenkomplex
biete.

20 Millionen - pump der Fmna Krupp?
Bereitet sich ein neuer Fnnanzskandal vor ?

Berlin , 4. Juli . (Eigener Funkdienst.) An der Berliner
Börse verlautet , daß ein westlicher Konzern wie der StinneS »
Konzern bei der Preußischen Seehandlung Ebenfalls eine«
Kredit von 20 Millionen beantragt habe. Es kann sich dabei nur ,
um die Firma Krupp handeln , von deren Geldmangel schon seit <
einigen Tagen an der Börse die Rede war . Andere Gerüchte
gehen dahin, daß die Firma Krupp von der ReichSregierung
einen Vorschuß von 20 Millionen erhalten habe. Hierzu schreibt
der „Vorwärts " :

„ Wenn Krupp an die Seehandlung , die Reichsbank oder das
Reich tatsächlich mit Kreditanträgen herangetreten fein srcklte, so>
wäre dieser Schritt eine einfache , logische Konsequenz aus bem ,
Verhalten der öffentlich rechtlichen Bankinstitute im Falle Stin - °

nes. Krupp würde sich mit vollem Recht darauf berufen, datz
ihm billig sein mutz , was dem Hause StinneS recht war . In
dem Verlangen Krupps wäre auch der Beweis dafür erbrach»,
zu welch unabsehbaren Konsequenzen die Stützung der Prwat .
firma Stinnes , angesichts der hochkritischen Berhältniffe in der
deutschen Wirtschaft führen muß. Auf diese Konsequenzen habe«
wir von vornherein hingewiesen. Sollte die Behauptung von
den 20 Millionen Vorschutz des Reiches auf Tatsachen beruhen,
so läge der skandalöse Fall vor, datz das Reich mit öffentlichen
Mitteln einen Gesundungs - und Liquidationsprozeß der für die
deutsche Produktions - und Kreditwirtschaft nötig ist, verhindert ."

Räumung von Gelsenkirchen am 15. Zuli
Bo ch u m , 4 . Juli . (Eigener Funkdienst.) Die Besatzungs¬

behörde ha» am Freitag offiziell der Stadtverwaltung Gelse»,
kirchen mitgeteilt , daß sie bis zum 15. Juli die Stadt von den
Besatzungstruppen geräumt sein wird. Bis zum 12. Juli
soll die Uebergabe der Wohnungen und des Inventars erfolgen.
Es handelt sich dabei um 42 Wohnungen, 12. Einzelquartiere
und 4 Maffenquartiere , nämlich zwei Höhere Lehranstalten und
zwei Volksschulen , die von den Truppen seit Beginn der Be¬
satzung belegt sind. Alle Gemeinden des Landkreises Gelsen-
kirchen haben ebenfalls den Bescheid von der bevorstehenden
Räumung erhalten . Es ist also damit zu rechnen , datz die sog.
Bochum -Linie bis zum 15 . Juli geräumt ist.

Protest gegen die Moskauer Todesurteile
Berlin , 4 . Juli . (Eigener Funkdienst.) Der Reichs -

außenminister hat , wie die „Bofsifche Zeitung " meldet, den deut.
schen Botschafter in Moskau , den Grafen Brockdorff .
Rantzau, telegraphisch beauftragt , bei der Regierung der Sow -
jct-Union Einspruch gegen die Vollstreckung der am Don¬
nerstag gegen die beiden deutschen Staatsbürger Dr . Kinder,
mann und Molscht gefällten Todesurteile einzulegen. Auch die
„Tägliche Rundschau" bestätigt, daß ein scharfer Protest der
deutschen Regierung gegen dir Bloskauer Todesurteile nach dort
ergangen sei. Die deutsche Rcierung befürworte keineswegs ein
Gnadengesuch der deutschen Studenten , sie verlange nur das
Recht . ES bestehe Grund zu der Annahme , daß das Vorgehen
anläßlich des Moskauer Prozeffes die deutsch - russischen Bezieh¬
ungen nicht unerheblich getrübt habe .

Kremdensteuer in Frankreich
Paris , 3 . Juli . Die Kammer ist gestern abend 9.30 Uhr

zu einer Nachtsitzung zusaimnengetreten , um die Diskussion über
das Einnahmen -Budget für 1925 zu beenden. Um 6 Uhr heute
vormittag tagte die Kammer immer noch , ohne die Debatte be.
endet zu haben. Im Augenblick wird über die Umsatzsteuer
beraten . Im Laufe der Sitzung hat die Kammer mit 343 gegen
223 Stimmen beschlossen, eine Fremdcnsteuer cinzuführen . Die
Identitätskarte , die jeder Fremde nach einem Monat Aufenthalt
erwerben mutz , wird mit 200 Frans berechnet , von denen 100
der Staat , 25 das Departement und 75 die Kommune erhalten
sollen .

r » Schmerzen
der Nerven . Rheuma, Gicht, Ischias ,

hexenschuh , Kopfschmerzen .
Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure auS -
Klinifch erprobt ! Hervorragend bewährt ! — Fragen Sie

Ihren Arzt. — I » allen Apotheken erhältlich .
Best . 12,6 % Litb . 0,46 % Chinin . 74,3 % Acid . aceu ealic . ad lOOAmyl .
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1 . Kameradschaft . Donnerstag , 9. Juli , abends 8 Uhr , Ver¬
sammlung in der „ Krone "

, Ecke Georg Friedrich - und Rinthei -
merstrahe .

3. Kameradschaft . Montag , 6. Juli , abends 8 Uhr , in der
..Eiche"

, Augartenstraße , Versammlung für die Bezirke Beiert¬
heim, Rüppurr , Süd - und Südweststadt . Vortrag des Kam .
Koch über : „Der Kampf der Reaktion gegen die Weimarer
Verfassung " .

Alle Kameraden , die sich nicht an auswärtigen Kundgebun¬
gen beteiligen , treffen sich morgen Sonntag vorm . % .ll Uhr auf
dem Engländerlatz . Um 11 Uhr Besuch des Kameraden Gluck
im Krankenhaus . Es wird gebeten , daß auch die Vorstandsmit¬
glieder , soweit sie nicht auswärts sind, ebenfalls erscheinen .

Achtung , Spiellcute ! Dienstag und Freitag abend 7 Uhr
Antreten der Spielleute auf dem Turnplatz der Freien Turner -
schc-ft .

Veranstaltungen des heutigen und morgigen Tages
Samstag , den 4 . Zull :

Laudrstbeater : „Das Stiftungsfest "
. 7 )4—9 )4 Uhr.

Wiener Overettenfpiele im Konzerthaus : „Sanni geht tanzen".
Stadtgarten : Konzert 8—10 )4 Uhr.
Schützenfest : Begrübungsabend in der Elashalle des Stadt¬

gartens .
Arbeiter -Radfahrer -Bund „Solidarität " : Generalversamm¬

lung in der „Eiche"
. 8 Uhr.

Kaffee Odeon : Künstler -Konzert mittags und abends .
Palast -Lichtspiele: Fridericus Rer . 4 . Teil .
Erzelsior -Künstlerspiel : Jeden Abend 8 )4 Uhr Kabarett mit

KLnstlerspielen in feinem Stil .
Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abends .
Residenz-Lichtspiele: „Der Film ohne Namen " — „Sid auf

Urlaub " .
Uniontheatcr Kaiserstrahe : „Blitzzug der Liebe" .
Ausstellung des Lebensbedörfnisvereins im Kolosseum . 9 Uhr

vorm , bis 10 llbr abends .
Kolosseum: Eartenkonzert . 8 Uhr.

Sonntag , den 5. Juli :
Landcsthrater : „Der fliegende Holländer "

. 7—9 % Uhr .
Wiener Overttenjviele im Konzerthaus : „Das Weib in

Purpur ".
Naturtheater Durlach : „Die zärtlichen Verwandten "

. 4 Uhr.
Freilichtbühne Watthaldenpark Ettlingen : „Renaissance".
Arbeiter -Sängerfest . 249—)43 Uhr : Wertungssingen im

groben und kleinen Festhallesaal und Konzerthaus . )4l2 :
Festakt mit Begrüßung . 8 Uhr : Stadtgartenkonzert mit
Feuerwerk .

Schützenfest : Festzug 11 Uhr . Festkonzert aus dem Schützen -
vlatz 4—7 Uhr . Verteilung der Konkurrenzbecher Vtl Uhr.
Festkonzert in der Schützenfesthalle 8—11 Uhr.

Athletengesellschaft: Pokalwettkämpse auf dem Hochschulsport¬
platz . Beginn 8 Uhr . Festzug 2 Uhr.

Arbeiter - Radfahrer -Vund „Solidarität " : Ausfahrt nach Kö¬
nigsbach. 7 Uhr Abfahrt vom Kriegerdenkmal .

Stadtgarten : Promenadekonzert 11—12 Uhr . Konzert 3 )4
bis 6 Uhr . Festkonzert mit Kunstfeuerwerk 8—10 )4 Uhr .

Waren -Ausstellung des Lebcnebedürfnisvereins im Kolosseum :
9 Uhr vorm , bis 10 llbr abends . 3 Uhr „Filmvorführun¬
gen. 4 Uhr : Konzert .

Seiten

Kaffee Odeon : Künstler - Konzert mittags und abends .
Palast - Lichtspiele: Fridericus Rex . 4 . Teil .
Erzelsior - KLnstlerspM : Jeden Abend 8)4 Uhr Kabarett
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Konzert nachmittags und abends .

Residcm -Lichtsviele: „Der Film ohne Namen " — „Sid auk
Urlaub ".

Uniontheater Kaiserstrabe : „Blitzzug der Liebe".
Internationaler Bund der Kriegsopfer : Gartenfest .
Friedrichshof : Gartcnkonzert .
Kühler Krug : Eartenkonzert . 5 Uhr.

5Mt Vereinsanzeiger
tDergnügrrng-anrelgen finden unter dieser Rubrik in der Regel rein « Ausnahme

oder werden zum Neklamenzeilevprei » berechnet ).
Karlsruhe .

Deutscher Metallarb .-Berb . Heute abend 8 Uhr Sei -
zungsmonteure und Helfer-Versammlung , Friedrichshof . Das
Erscheinen aller Kollegen ist notwendig . D . Branchenleitung .

Karlsruher Arbeiter -Sängerkartell . Die Sänger der Ge¬
sangverein Vorwärts , Lassallia , Gleichheit, Sängerkranz Ma¬
schinenbauer, Edelweib Daxl ., Sängerbund Rüppurr , Einigkeit
Erünwinkel und Sängerlust werden gebeten, am Sonntagmor -
gen )49 Uhr auf dem Podium des groben Festhallesaales zum
Begrübungschor pünktlich und vollzählig zu erscheinen . 4029

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Serbefälle . Karl Hetlinger , Blechner, Ehemann , alt 60

Jahre . Adam Mack, Vahnarbeiter , Ehemann , alt 40 Jahre .
Der heutigen Nummer des „Volksfreund " ist dks

achtseitige Bilderbeilage
«-Volk und Zeit ''

der 27. Woche beigelegt. -

Unser

Saison ~ ^ usverfeauf
iiiiim ii im ifi iTmm iiiiMimm iiiniiiiiiiiiii iMiii ii iiiii iin iii iiiiu ii in im ii in ii iiiii»nn iuiiiiimmiiinimiiiiiimi ii i[TTTir
4017 bietet

ikußergewöhnliches

Qeschwisiev Qulmcmn
‘Damenhütc

Seacbfen Sie unsere I * Schaufenster r

Im

Lust-,Sonnen-u.Schwimmbad
am Dammerstock

von dem
4000lhinter dem Hauptbahnhof , 5 Minuten

Albtalbahnhof entfernt )
kann nach gründlicher Reinigung der

Alb wieder gebadet werden .
— Täglich don morgen? 7 Uhr bi? abends 8 Uhr —
Auf den für die kleinen Kinder neueingcrichteten
Badeplatz sei besonder» noch aufmerksam gemacht.

— Telephon 781 . —

. . .

^ igareffe
iiiiiiiiinunim. .
vorzügL Qualitäten von
4 - 6 Pfennig

Beste Handarbeiten
Für J . Kenner bekömmlich

Vertreter :
Karl Rech , ttaueneberstein

Gelegenheitskauf!
130 Sätze Fleischbretter , versch. Größen,
1 ^8 Gewürz - Etageren , 25 Tonnen »
Etagere«, 8 Sätze Hackbretter und sonst
Noch Verschiedenes sind sehr billig abzugeben.
Interessenten wollen ihre Adresse an die

Geschäftsstelle unseres Blattes abgeben.

Me große Zevue
I im

Blitzzui
iimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

der Liebe
mit 4006

Ossi Oswalda
im

Union -Theater

Schlafzimmer 52§.- 67§ - 720.-
Speisezimmer 490 - SSO - 625.-

Herrenzimmer400. §50 .- 150 - KlieMS.- 000 .- 050 .-. .
aller Art

M . Kahn« Waldstr. 22Möbel -
kaufh .

4032 gegründet 1875 neben Colosseum.

LllMIlLL
Altmetalle , alte Deren,
sowie sämtt. Rohprodukte

kauft fortwährend 87,8
Ehr . Baier , Kar srnhe .

Werderstr . 72,74 .
Händl . erhalt Borzugspr .

Mein

Saison 'rÜLus 'v&ehau .t
Ist eine außergewöhnlich günstige Gelegenheit
zum Einkauf preiswerter und guter Ware.

Sämtliche ‘Preise sind ganz bedeutend ermäßigt .
Mousseline 80 cm 1 . 10 — .95 — .78
Crepe . 1.70
Woilmonsseline . 3.15
Wollcrepe . 3.50
Zefir 70 cm . . . . — .75 — .72
Schurzzeuo . . . . 170 1 .40

- .70
2.25
2.70

Hemdentuch — .95 — .80
HaUStUCh 150 cm breit

( .
Halbleine 150 cm breit .
Damast 130 cm breit . 2 .60 2.10
Bettcattun 80 cm u . 130 cm 1 .801,12
Handtuch . — .58 —.54

‘BettbaTchent , echt rot und weiß -blau , Bcltfcdevn
in allen Preislagen u . s. w.

Hudelt Kullepev
Morfegpafcusfr . 32 — am £ ideIZpIafz 4014

Landes -malerlßchscltule
Karlsruhe (lauen).

Kursbeginn 1. Oktober 1925
Kursdauer . . . 6 Monate * *

Schluß der Anmeldung 15. September.
Auskunft erteilt Die Direktion.

r\

Lachen

Das aktuelle republikanische Witzblatt
erscheint jetzt in neuem Gewand und
kostet trotz der besserenAusstattung statt
bisher25 . nurnoch 20 pfg . pro Nummer .

Zu beziehen durch :

Volksbuchhandlung Karlsruhe
= Adlerstraße 43 . —

Jeden Freitag neu !

Ourlacher Anzeigen.
Die Straßen - und Gehwegreinigungsgebührcn

werden mit Wirkung dom 1. April ds . Js . wie folgt
erhöht : ,a ) für den laufenden Mir . der Straßenfahrbahn

bon 10 auf 12 Pfennig monatlich.
b ) für den laufenden Mtr . Gehweg don 6 auf

8 Pfennig monatlich 1303
Durlach, den 2. Juli 1926.

Der Oberbürgermeister .

Durlach
Sonntag , den K . Juli , M Uhr

nachmittags beginnend
Oie zärtlich , verwandten .
Lustspiel in 3 Akt . von Roderichßenedix .
Eintrittspreise von 50 Pfg . bis 2.— Mk .

Haltestelle : Gewerbeschule .
Wegrichtung Weiße Pfeile . 676

Geschäftsempfehlung !
Nachdem die Renovierungen meines

BäckereUBetriebes
fertig gestellt sind und mein moderner Damps-
osen schön und vorzüglich backt , bin ich in der
Lage, meinen Betrieb unter Garantie doller
Zufriedenheit meiner Kundschaft wieder zu

eröffnen. 4027
Dies einer verehrten Einwohnerschaft don
Dnrlach -Ane , sowie meiner werten Kundschaft

zur gcfl . Kenntnisnahme .

Kundensm, Kuchen uslv.
dorm . 9 Uhr ab zum Backen gebracht werden.

Um geneigten Zuspruch bittet

Emil Haisch , Brot - u. FeinbNerei.

Sport-
UrtlUel

Jeder Art -
preiswert s
und gut

Sport -HauBflrannani
Karlsruhe
Onrlncher Tor .

Psänder -Versteigerung
Am Mittwoch , de« 15 .

u . Donnerstag , de« 1« .
Juli 1028 , vorm , von
» Uhr nnd nachmittags
von 2 Uhr an , findet «in
Versteigerungslok .d .Städt .
Leihhauses : Schwaneu¬
stratze 6. ll Stock, die
öffentlich .Bersteigernng
der verfallenen Pfänder
dom Monat Rov . 1V24 ,
Nr .87 281 b .m .Nr »» » 70
gegen Barzahlung statt.

Zur Bersteigeruna ge¬
langen : Fahrrad ., Räyma »
schinen , Koffer, Schuhwerk,
Herren - u . Damenkleider.
Wäsche , Stoffe, Bestecke,
Feldstecher, gvld. und silb .
Uhren, Juwelen , Musik¬
instrumente usw.

Fahrräder und Näh¬
maschinen kommen Mitt -
Woche 2 Uhr mittags zur
Bersteigeruna .

as Bersteigerungslokal
wird 1jt Stunde vor Ber -
steigerungsbeginu geöffnet

Die Kaffe bleibt an
den Bersteigerungstagen
und am Tage vorher nach¬
mittags geschloffen . 1295

Karlsruhe , 26. Juni 1925
Stadt . Pfandlett ,kaffe. ,

Eitlinger Anzeigen .
Sürgerausschuß-Nersammlung

Ich berufe die Mitglieder des Bürgerausschuffes
zu einer öffentlichen Versammlung aus
Donnerstag , den 1« . Juli » abends 7 Uhr
in den grotzen Rathaussaal .

Tagesordnung :
1. Erhebung einer Feucrschutzabgabe.
2. a) Geineindcbeamtensatzung gem . 871, Abs . gG .O

b) Satzung gcm. 8 73, Abs . 1 der Gemcindercch-
nungsordnung .

3. Geineindesatzung über die Gewährung von Ruhe¬
lohn und Hinterbliebenenversorguug an die städk
Arbeiter (8 73, Abs . 2 G . O .)

4. Verkauf von Grundstücken.
5. Erstellung einer Hochspannungsleitung zum Gul

Hedwigshof.
6. Genehmigung des Voranschlags der Stadtkaffe

ilnd der städt. Nebeukaffen für das Rechnungs¬
jahr 1925 26.

Die Akten , sowie die Rechenschaftsberichte der
städt Kaffen für d :e Rechnungsjahre 1920,21 und
1921/22 liegen während der Geschäftsstunocn und am
Sonntag , den 12 . Juli 1925, vormittags von 11 bis
12 Uhr, in der Ratfchreiberci zur Einstcht der Mit¬
glieder des Bürgerausschuffes auf.

Ettlingen , den 3. Juli 1925. 1305
Bürgermeister Itr . Potika .

Freilichtbühne Ulaühaldenparh

j Sonntag , den 8 . Juli 1828 »

.Renaissance1 1
j » r
i Lustspiel in 3 Akten von r
| Schönthan & Koppel-Ellfeld j
| Anfang 4 Uhr. Ende gegen 6 Uhr. j
: Preise ohne Fahrkarte M 2.—, 1.60,1 .—. r
! * I
♦♦♦♦♦+♦♦ »♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ »»»»♦+♦♦♦♦♦♦»♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Rafiatter Anzeigen
Jnvalidenversichernng betr .

Die Landesversicherungsanstalt Baden lögt am
Mittwoch, den 8. Juli 1925, vormittags halb 8 bis 9
Uhr und nachmittags von 5 bis 8 Uhr im Rathaus
— Großer Saal — die Quittungskarten der « «ständig
Versicherten — Wasch - und Putzfrauen , Näherinnen ,
Aushilsslellnerinnen , Hausgewerbetreibenden und
anderen nicht in dauernder regelmätziger Beschäf -
tiouna stehender Personen — kontrollieren .

Alle Personen , die in unständiger Beschäftigung
stehen , sowie lolche , die vorübergehend ohne Bclchäf -
tigung sind und die freiwillig weiterversichern, werden
aufgefordert , zu dieser Kontrolle zu erscheinen und
die Quittungskarte mitzubringen , um sich vor Nach¬
teilen aus unrichtiger Klebung zu schützen. Gleich¬
zeitig wird jede gewünschteBeratung und Belehrungin Sachen der Invalidenversicherung erteilt

Rastatt , den 3. Juli 1925. izg >
Das Bürgermeisteramt ,

3
r '



Geschwister

GUTAANN Strumpf- m Vieser
Grösste Auswahl 1

i - Hflte
Billigste Preise !

Kaiserstr. 153 Fernruf 740

Badisches
Biechpackungs -

werk
G. m. b . H.

Karlsruhe -Knielingen
Telefon 4708

Herstellung von
Blech - Packungen

Spezialität :
Marmelade-Eimer
Konserven -Dosen

Richard Barr
Rastatt

Lumpen - sortier - Anstatt
Telephon 340.

Käufer sämtlicher

Stoffabfälle
aus Schuhe - , Wäsche und

Korsettfabriken .

W

Städtische Sparkasse Durlach
Postscheckkonto 1216 Karlsruhe Fernsprecher 196/197

Wer seine Lage verbessern und zum Wiederaufbau der
deutschen Volkswirtschaft beitragen will, der bringe

seine Ersparnisse
und wären sie noch so klein

zur Spa .rkia .sse .
Wir vergüten zeitgemäße Ansen und versorgen die kredlt-
snchende Bevölkerung mit Darlehen; auch besorgen wir

alle bankmäßigen Geschäfte.
Kassenstunden : 8—V,1 und ‘/i3—7j5 Uhr, Samstags 6—1 Uhr.

AEROCLAR
bestes Mittel gegen

Hmlslerden , Küsten
schnupfen

Erfolg verblüffend! Aerztlich empfohlen'
Zn habe» ln alle» Apotheken.

Aerociar-Verlrieb <£. 5. Otto Müller
Lhem. Tech». Laboratorium

» nrGrnhe 1. « . « alferstr. ISS

Carl Finkelstem
Holz- und %

Kohlenhandlg.
Karlsruhe

Küppurrerstr. 8. Telefon 2394
liefert

alle Sorten Kohlen
und Brennmaterial

in Ia Qualität
prompt, reell und billig.

Macho ! L Löwengardt
Pack -, Schreib - u. Druckpapiere

Akademiestr. B Karlsruhe Telefon 966

Badische Lederwerke
Karlsruhe -Mühlburg

Handschuhleder -F abrik
Spezialität : „Veneziana “

Rosenfeld & Co .
Karlsruhe i . Bd .

Metalle / Alteisen / Neueisen
Telefon Nr . 839 , 840 , 841 , 184
Telegramm -Adresee : Metallfeld

We - Ra
Hausschuhe / Sandalen / Spangenschuhe

Hersteller:

S . Weil & Söhne , Schuhfabriken
Rastatt

Hammer & Helbling
Kaiserstrasse 155/157

Haus - und Küchengeräte / Oefen / Herde
Gasherde / Gruden

Ronde llplatz/ ^
EcJj^ Trb ß

^
|
nt »n ua grl

*Fn fdricns traft« .

baoische
KU ) bau

Karl Kästner
Grünwinklerstr. 3 Tel. 2612

Ankauf von Lumpen , Alt¬

papier und Neutüchen zu den
höchsten Tagespreisen

Trinkt
St . 'MLariins *

Spezialbräu der
BrauereiHuttenkreuz

Ettlingen

Karlsruhe
Telefon 94

Kaffee und Konditorei

ODEfON 'S “
Täglich mittags und abends

Künstler - Konzerte
Eigene Konditorei . Billard-Akademie

K
Bauhütte

Karlsruhe
Gemeinnützige BaugeseUschaft

m. b. H.

üeberaahme
sämtlicherBanarbeiten

Büro und Lager :

Rotteckstr . 17 Tel. 5200

Wichtig
ist '

sich bei Einkäufen
auf den

Volksfrennd
zu beziehen.

Restaurant , Kaffee u . Konditorei
zum

JRoninger
KARLSRUHE

Bestbesuchtes Haus am Platze .

A . Braun& Co.
Karlsruhe

J . Ettlinger &W ormser
Gegr . 1811 Karlsruhe i . Baden Gegr . 1811

Eisengrosshandlung
Metalle Chemikalien

Metallhütte
Dr . Dannenberg & Co .
Tel.-Adr. Metallurgie Q . m . b. H . Telefon Nr. 1387

Unsere Erzeugnisse:
Dopp. raff. Hüttenweichblei Marke M . d . K.
Hüttenhartblei, Schriftmetalle,Lager - u .Weiss -
metalle , Lötzinn , Rotguss , Bronce , Zink.

Friedrich Chr. Kiefer
Karlstraße 4 Karlsruhe TeL 254 u. 2543

Kohlen , Koks , Briketts
Holz

Heinrich Rausch Karlsruhe
Telefon 3477 und 3478 — Büro : Stefanienstraße 64
Läger . Oberfeldstraße (Neues Industriegelände

liefert

Bauholz nach Liste , Latten , Bretter,
Fußböden usw.
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Möbelfabrik Gebr . Kielfl *
Lager : Durlacherstr . 97 Karlsruhe Fabrik : Rfippuirerstr . 14

Wir empfehlen besonders preiswert :

RcMafnmer , Speisezimmer , Herrenzimmer
sowie EinzelstBcke

Erstklassige Ausführung ! Zahlimgserleichtenutff!
§ üf ic . billig esssen «Sie im

Friedrichshof
ftlitlag * u . Abendessen 12M&., IC Karlen S ftfls .
Auswahl unter drei Gerichten . — Reichhaltige Tageskarten
mit Spezialitäten — Eigene Schlächterei — Bekannt gute Küche

Jeden Sonntag Einbettl frei
Zu zahlreichem Besuch ladet ireundlichst ein . H. STEHLIN

Geschäftsgewandte
Eheleute oder
Einzelpersonen

z. regelmäßigen Markt -
verlaus von landwirt¬
schaftlich . Erzeugnissen,
kommissionsweiseoder
aus eigene Rechnung

gesucht .
Bei Kommission kau¬
tionsfähige Bewerber
mit Marltwagen be¬
vorzugt . Angeb . mit
näheren Angaben unt
K . E . 257 an « ln
Haase«stein » Pogler
_ Karlsruhe .

Drucksachen aE rt
Buchdruck . BolkSfreuud

Luisenstraße 24.

MeservereinigL'ruhe; !
' """'

sMorgenstr .Ll.

„Zu den Schildbürgern"
Daumeisterstraße 46

GamStag , den 4 . Juli 1l925
Großes

SgltgW
Hierzu ein 4020

ff . Stoff Mouinger Bier . — Reelle Weine .
ES ladet sreundlichst ein

Philipp Ehrler , Metzger und Wirt .
!!>! »« ! i » WMMWMMlUUMM

Colosseum ' Garten
Gamstag , den 4 . Juli , abends 8 Llhr

Großes Exira -Konzert
mit GartenSeleuchiung

ausgeführt von 4033
der gesamten Feuerwehrkapelle unter persönlicher

Leitung des Musikdirektors Irrgang
WM" Eintritt 50 pfg .

Verschiedene
Lorten

frisch
eingetroffen :

Schweizer
KSfe

I » , grotzgelocht
' S: 1 .801
v . to . 47 * h

Edamer
35 «,

»nzer Jt«ge

1 .25
VMd . l
bei ganzer Stege! >
P-Pfd . ]
Mark ,

Echter Schweizer

in Schachteln
ca. 280 gr netto

ungeteilt

Mk.

Mk.

1 -30
geteilt

6 Portionen

150
4022Camembert

vollsett, ca. 12b gr

Schachtel43 ^

DMateWe
vollsett FD C

Stück L O Pfg .

Kräuterkäse
®Wd 12 Pfg. I

Stets frisch :
Wnfte Allgäuer

n. Holländer

Tafelbutter

s < vm .

Drotzavnehmcr
Sonderpreise .

Den Ssngeabrftdern vom Arbeltersftngerbunil einHerzl. Willkommen
In Karlsruhe .

Fritz Beisei » Zum Sahnen
Lndwlgsplatx . 4018

H ® * te j ^ ” !jh? ,
abe,,‘l Konzert

Frühschoppen - Konzert

| I«ternaiioma . Bund der Lpstr des Krieges £
| und der Arbeit / Ortsgruppe Karlsruhe. I
9 Am Sonntag , s . Juli , »achmitt . 2 Uhr, V
2 findet im Schrempp 'schen Garte «, »
4 18 Beiertheimer Allee 18 — ein J
I
I
I
I
I
I
I
I
1
I

findet im Schrempp 'schen Garte «,
18 Beiertheimer Allee 18 — ein

Gartenfest !
I

!
I
I
I
>»

verbunden mit Konzert , Preisschieben und
Glücksrad statt . — Den Reingewinn erhalten

Hinterbliebene und Kriegerwaisen .
Zum Besuch des Gartenfestes ladet die Sanges¬
genossen , die Arbeiterschaft , sowie die Ein¬
wohnerschaft von Karlsruhe höflichst ein

DaS Komitee .
NB . Für reichhaltige
tränke ist gesorgt
Bei schlecht« Witterui
8 rage däschobe« . —

Speisen und « e-
Joscf Heid,

wird da» Fest um
frei. 4009

Ich Gert-
Relief

5 Mk. pro Stück
sehr preiswert , als Deko¬
rationsstück für Vereins¬
lokale und Gcfchenkzwecke .
Bestellungen nimmt die

Volksbuchhandlung
der Soziald . Partei

Karlsruhe
Adlerstraße 43 Tel . 370l

entgegen.

Rach auswärts Porto -
b« echnung.

Zudcrläsfiger

UmkiWSgen -

«ihrer Z
gesucht. Kautionsfähiger
Bewerber bevorzugt Ang.
mit Referenzen und Ge-
haltsaniprüchen unt . K .E .
25 « an Ala , Saaseustein
& Bögler . Karlsruhe .

HmWmKe 28.
Kaufe alle Sorten Lum¬

pen , Papier sowie neue
Abfälle fortwährend zu
den höchsten Tagespreisen .

Loses Schwall ß
2» Hardtstraße 28 .

V Msik-Verem Harmonie §
Q

is

Für den herzlichen Empfang unseres
Orchesters bei seiner Rückkehr vom Jnter -

IOI nationalen Musiksest in Luzern und die
Vg vielen Glückwünsche und Bimnenspenden
« 2 an unser Orchester und unseren Dirigenten
|^ | jagen wir an dieser Stelle 4030

g herzlichen Dank ! |
Der Borstand : gg

gg
Böhring « Thiemeckc Kämmerer

+ % Sa Steinkohlen * *
A Stoks , Grudekoks A
Steinkohlen - und Braunkohlen - Briketts

Brennholz
liefern 530

Carl ftugusf Kiefen tz Co.
KohlenhandeSsgeseBlschaft

Hauptbüro : Kheinhalen , Nordbeckenstr . 6, Femspr . 5164 u . 5165
8tiwltbüro i KaJserstraBc 148, Fernsprecher 5506 .

Sebneiilef -liäbnuisebiBe
stark, bereits ne « , für
145 Mk. zu b« t Daselbst
werden Anzüge angefert .,
gut« Sitz u. Verarbeitung ,
mäßige Preise . 4008

G . Brau «, W« der -
stratze 1 » . Stb . l . Stock.

Krätzra
unschädt .unschädl . Juck .n. säst alle
Hautletdeu , 1000000sach
bewährt . Pack. 1 .58 .
Drog . Deh «, Rs ., Zäh »
ringerstr . 55. Auch versd

Für Reise
! und Touren :

«rst
^GroßePosten

frisch
eingetroffen :

Salami
und

Lervelat
| primaharteßvare

’/.mSOm
p«

Pfund 3* MeMark
4091

plvckwurst
55V. Ps». Pfg.

p« äKio
Pfund l Mark

Mettwurst
feinste

Brauuschweigcr
Stück

Z0-80
Merwurst

bayerische

! Pfund 80 Pfg .

Krakauer
Md . 4 3 Pfg .

Rauchfleisch
1 0«

>Schiubeuspeck



Karlsruhe i . B.
00I ?Cl2 €5 Zur», gfiocfe e Kaiserstr. SS.

ÄTiöo -ri

Drogerie Wilh. Tscherning
bekannt durch Qualitätswaren

Ecke Amalien- und Karlstrasse
Telefon 619.

Herren -Hute-Mützen
ADOLF LINDENLAUB

Kinder - und Damen -
sowle

Herren -Konfektion , Berufskleider
ferner

Manufakturwaren jeder Art

finden Sie in größterAnswabl zu niedersten Preisen bei

Gebrüder Blechner Macht , Rastatt

E Cl lila

tiöctisteQu
.a .litAts

- ^ igarfc

in den
KonstAnnprei

« lagen

Kalllnlch , Zlguetteahilnlk
, Rastatt (Baden)

istlerspiele
• 977

e % ce
Vtft'8e

a ^ ' ° V'
o » reK

i\\cfc 83 °
,pro9

ra

O aS © roß
stadt

.rt ^rn
“

dann besichtigen Sie auch di»
altbewährten

Sie lernen dann Qualitätsmöbel kennen und

beurteilen und kaufen nichts was Sie

später reuen wird.

Weitere Spezialitäten;
Stolnenberg- Karteien,

Stolzenberg -Blits -Ordner,
Stoleenberg -Bliia - Ordner

Stenermapp».

FABRIK
STOLZENBERG
Büroeinrichtungs~A . -G ., Oos ÜB.

Musterlager in :

KARLSRUHE, Waldhörner.
FRF1BURG i . B,
Friedrichstrasse

MANNHEIM, E 4, x.

, '\ cVe r
-gC \ > g '@v

© 10 _

68

Ues.

i-Artikel,
Kurz

-, v*w.

WäschG
-̂ sbrikatsoti

.

*■ 0<8 cA«

V*
p

0 S

^ ^

UN
z?y ^

^ f/V
Per Weise

weise
wo er kauft

Bncbdruckerei JoIksfreuntT
Telephon138 KARLSRUHE

liefert
Sämtliche Druckarbeiten
aohwarz und farbig , in kOrzeetor Frist

. O ’/x ?
v viy* I «v -

s>->>
O . ^ <

*\ v*%

Papiere aller Art, sämtl . Büro-
Bedarfsartikel

Farbbänder , Kohlepapiere etc Bau«*«
Krüs &

Botzenhard /
MUMO -»-"

Telephon 3M0
WeateadatraBe SS, Ra— "

Banban »
ackgedSnda)

»®°b7rL ** ° w.

Olp
SP OR T,

Hirts^
rcTARTIKEL

KARLSRUHE i. B.JAHNSTR . 18

OH

’
rinktFranz-BierRASTATT -

r°® 4

O/ -» •

^ ^ u

Ar,
x «

-c>

\ \ \ X r -<) cT A < .

% ,
-<? > // ,

©

Trinkt
BUlch !

MHchverbrauch u . Volksgesundheit stehen in engem
Zusammenhang . — Tagesration nicht unter Vs Liter pro Kopf.

Karlsruher MilchVersorgung G. m . b. H.

X ^
'

VXV
' 65.'S'S
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Arbeiler-Mdfahrerdund,SoIii >anM
Ortsgruppe

Gegründet
Rintheim
1905

Samstag , den 11. u . Sonntag , den 12. Juli feiert die Ortsgruppe ihr

2« jährig. SiiftmM
SamStag , den II . Juli , abend« 8 Uhr im Gasthaus »Zur ttrone "

* Fest - Bankett *
unter Mitwirkung des Arb .-BefangvereinS ..Eintracht - sowie des
Tnrnerbundes Rintheim und des Salon -Humoristen Herrn

Willy Eder .

Sonntag , den 12. Juli , vormittags 11 Uhr

* Frühschoppen -Konzert *
V22 Uhr Ausstellung zum Korso, Rundfahrt durch den Ort nach

de« Festplatz im Wildpark .
Auf dem Festplatzr « nfsührnngen sowie « elnftignugru .
Für gute Speise» sowie Getränke ist bestens gesorgt und ladet

Freunde sowie Gönner herzlich ein.

Ab 7 Uhr
im Gasthaus . Zur Krone"

Ball
Der FestauSschntz .

Smscm -Sktäsv &vkmif
= == == vom 30 . Juni bis / / . Juli === = =

L/m mein großes Lager su räumen, habe ich die %
Preise teilweise bis zur Hälfte herabgesetzt

Danienmfintel Mk . 5 . SC 9 . SC lt . SC XS. CC u . höher
DamenUeidcv „ 2 . 95 3 . 95 4 . 95 6 . 95 „ „
Jacfeenkleidm „ 11. SC 13 . CC 84 . 00 30 .00 „
Kcslümröcke „ 1.15 2 .20 3 .30 3 .00 „ »
Hntcrrcche „ 2 . 30 3 .30 4 . 30 3 . 30 „
Blusen Kasacks „ 0 .93 t .SC 2 .20 2 .SO „ ,,
Herren « Summimiiatel / Weltweiten / Strick *
Jacken / Seidene Trikclrcche / tSindeekteide * /
9amenwfiache / Schüreen / ttegemecbtmie etc .

ßtn Dostau Ia Velour“ de laine-Jftäntel JlCk . 82 .—
Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstrasse 36, 1 Treppe, in Nähe des Hauptbahnhofs.

sw ™ mmm M

BAUBUND-MOBEL
HERVORRAGEND
IN FORM & GÜTE
häufen Sie am bestenbeim.

BAD. BAUBUND
G • W • B • I—I

KARLSRUHE
? Kxui -̂ riedritfi-StrasseIZ

anv Äcmde££p£atx/
TäGLL . GLEOPPN BT

VON 8 )4-1L^ UND a -e ^ uHFt

feder ist seines Glückes Scftmtedf
Sie können die heute so riei
teuren Taschenuhren , Stand¬
uhren , Goldwaren , Musikinstr ,
Fahrräder usw . bei uns völlig
kostenlos “40 erhalten . Stau ,
nend und verblüffend einfachI

MIBIfngen ausgeschlossen .
Keinerlei Verpflichtungen ha¬
ben Sie , nur wollen Sie ver ^
suchen , uns die richtige Lösuni~ pfl (

RElü???
TSHEUzI
TmmoK?
Uüflffl ?
ZUTSReL

des nebenstehend -Sprfchwortel
nebst Rückporto sofort einen

u „ . . senden . Briefporto 10 Pfg .
_

er «>t -CompaiiIe . Prttm . -Abt . FriedennnW 146.

Amtliche Bekanntmachungen
In dem Konkursverfahren über das Vermögen

des Kaufmanns Konstantin Bergner , alleiniger Rechts¬
nachfolger der Firma Mittelbadifche Handelsgesellschaft
Selinger & Cie., Karlsruhe , Luisenstraße 73 ist Termin
zur Prüfung der nachträglich angemeldetcn Forde¬
rungen bestimmt aus Mittwoch, den 22 . Juli 1925,
vormittag « 8 l/s Uhr , vor das Bad . Amtsgericht A 1,
Akaoemiestraße 8, 3. Stock, Zimmer 252 . 1304

Karlsruhe , den 27. Juni 1925.
Der Gerichtsschreiber Bad . Amtsgerichts A 1 .

Plakate» Her Art liefert rasch
und billig

- Buchdruckerei
Geck 4k Cie ., Luisen -
Straße 24. Teleph . 128.

LeopoIdstraBc 83
Telephon 5074 .

Wir geben keine Prä¬
parate ab , um den
Kunden Enttäuschung
u . Aerger zu ersparen .
Das beste Mittel in der
Hand des Laien Ist

Pfuschwerk !
Besuch und Kosten¬
anschlag unverbindl .

Postkarte genügt .
Zahlungserlelchterg .

GrllndstMs-ZlvWgsversteigervng .
V.-T . 2/25 : Im Verfahren der Zwangsvoll¬

streckung soll das unten beschriebene, in Karlsruhe ,
Wieland tstratze 1 » gelegene, im Grundbuche von
Karlsruhe , Band 152, Heft 9 zur Zeit der Eintragung
des Versteigcrungsvermerks auf den Namen des
Naphtali Bogen , Kaufmann in Karlsruhe , eingetra¬
gene Grundstück am
TienStag , den 8 . September 1925 , vorm . 9 Uhr
durch das Notariat — in den Diensträumen : Kaiser -
stratze Nr . 184 in Karlsruhe , 2 . Stock Zimmer
Nr . 10 versteigert werden .

Lgb. Nr . 3132 : 2 ar , 76 qm Hofraite . Hierauf
steht :

a ) ein vierstöckiges Wohnhaus ;
b ) ein zweistöckiger Qucrbau ;
c) ein einstöckiger Seitenbau . Haus Wielandt -

straße 10. Schätzung : 22 000 RM .
Der Versteigerungsvermerk ist am 23 . Mai 1925

in das Grundbuch eingetragen worden .
Die Einsicht der Mitteilungen des Grundbuch¬

amts , sowie der übrigen das Grundstück betreffenden
Nachweisungen , insbesondere der SchätzungSurkunde,
ist jedermann gestattet .

Rechte, die zur Zeit der Eintragung des Vcr-
steigcrungSvermerks ans dem Grundbuch nicht zu
ersehen waren , sind spätestens in der BersteigerungS -
tagfahrt vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und , wenn der Gläubiger
widerspricht, glaubhaft zu machen. Anbei nsallS
werden diese Rechte bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
deS Versteigcrungserlöses dem Ansprüche des Gläu¬
bigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden .

Wer ein der Versteigerung entgegenstehendcs
Recht hat , muß vor der Erteilung des Zuschlags die
Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeiführen . Andernfalls tritt für das Recht
der Versteigerungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes . 1391

Karlsruhe , den 29 . Juni 1925.
Bad . Notariat IV als BollstrcckuugSgericht

Kauf von Gas- u. Stromverbrauchs -Gegen-
stünden gegen Teilzahlung.

Einwohner der Stadt Karlsruhe , die einen Gas -
und Stromlieserungsvertrag abgejchloffen haben,
können Einrichtungsgegenstände für GaS und elektri¬
schen Strom (Gasherde , Gasheizöfen , Warmwasser¬
apparate , Bügeleisen, Motore , elektrische Oefen, Kaffee¬
maschinenusw.) gegenmonatl . Teilzahlungen erwerben .

Der Miudestbetraa für diese Gegenstände muß
30 Mk . betragen , der Höchstbetrag darf die Summe
von 500 Mk . nicht überstetgen.

Der Erwerb geschieht bei den hiefigen einschlägi¬
gen Geschäften.

Beim Ankauf find die beiden ersten Raten mit
*/, » des Gesamtbetrages an die Ltesersirma.zu bezahlen
Der Restbetrag wird in 10 lnonatlichen Raten durch
uns erhoben . Die Erhebung beginnt im übernächsten
Monat nach der Lieferung .

Die näheren Kauf- und Zahlungsbedingungen
werden Jntcrcffenten durch die einjchlägigen Ge¬
schäfte bckanntgegeben.

Geschäfte, die sich mit dem Verkauf von Gas - und
Stromverbrauchs - Gegenständen gegen Teilzahlung
besaßen wollen , können die erforderlichen Vordrucke
bei unserer Verwaltung , Kaiserallee 11 , Zimmer 3,
in Empfang nehmen.

Leitungen undJustallatlonsarbeiten iocrden gegen
Teilzahlungen nicht ausgeführl . 1259

Karlsruhe , den 25. Juni 1925.
Städtisches GaS «, Waffer . und ElektrizitätSamt .

Gaskoks!
Der Preis für Stück- und Nußkoks be¬

trügt vom 6 . Juli ab bis auf weiteres :
Mk . 1 .50 für 1 Zentner ab Werk
Mk. 1.70 für 1 Zentner frei Keller.
(Der Fuhrlohn mußte von 15 Pfg . auf

20 Pfg . für 1 Zentner erhöht werden).
Karlsruhe , den 3 . Juli 1925 . 1300

Städt . GaS -, Waffer » und Elektrizitätsamt .

SM.SparkasseKarlsmhe
Annahme von Spar- u. Depofiten -Einlagenauf
wertbestiindig . Grundlagebei hoherVerzinsung .

Die Ausleihungen der Städt . Sparkaffe Karls¬
ruhe erfolgen nicht nur gegen gute Sicherheit , sondern
auch gegen gute Gewährleistung der Wertbeständig¬
keit seitens der Schuldner . Sicher und wcrtbestän -
feig sind darum auch feie neue « Spareinlagen .

Vom Zufluß der Spareinlagen ist die Gewährung
langsristiger Darlehen abhängig ; nur Sparkapi¬
talien ermöglichen Hypotheken und lindern die
Wohnungsnot . 1298

Städtisches Sparkassenamt.

Knfeliitgett .
Großes Pferderennen
am Sonntag , feen S. Juli ISS » , nachmittags

2 Uhr , auf den Rennwiesen . 651
Gesamtpreise ca. 3000 Mk. und wertvolle Ehrenpreise .

Eintritt r 1 . Platz 2.— Mk.
2 . Platz 1 — Mk.

Montag , de« « . Juli 1925 , vormittags 8 Uhr

Fohlenmarkt.
Günstige Gelegenheit « im Ankauf schöner Fohlen .
Vorführung von Original -Oldenburger -Zuchtstuten.
Straßenbahnverbindung von Karlsruhe Linie 1 u . 2
Bon Haltestelle Knielingen 2 Minuten zum Rennplatz

OedrauLhen Sie pei -sil allein
Und jihneZusatzl ^

Es wird, in
kaltem Wasser - aufgelöst , die
Wäsche /kommt in die kalte
Lauge und 'wird einmal ge*
kocht . —vDas . ist die richtige
Art zu waschen 1 Versuchen
Sie es nur ein einziges Mal —
Sie gehenjiie mehr davon . ab !

Vaditches
Landeschearer
Samstag , den 4 . Juli
1825 , Th -Gem 5001 *6000
Zur Erinnerung an feen
108 . Geburtstag von

G . !»)! . 0. Moser
Ren einstnfeicrt ;

vS5
Stiftungsfest

Schwank in drei Akten von
Gustav von Moser. In
Szene gesetzt v . Fritz Herz.

Personen :
Dr . Echeffler Dahlen
Bertha Clement
Kommerzienrat Bolzau

Höcker
Wilhelmine Roormann
Ludmilla
Dr . Steinkirch
Hartwig
Brimborius
Schnake
Franz
Diener

Bolkner
Groß

Klocble
Herz

Müller
Schneider
Schneider

Anfang 7 ‘h Uhr.
Ende 9</2 Uhr.
Sperrsitz I . 4.80. 8

Sonntag , 5 . Juli 1025 .
Letzte Vorstellung dieser

Spielzeit r

Der fliegende
Holländer

Romantische Oper in drei
Aufzügen v . Rich . Wagner .
Musikal. Leitung : Alfred
Lorentz. In Szene gesetzt

Von Hans Bussard.
Personen : 1297

Daland Ilr .Wucherpsennig
Senta

Jracema -Brügelmann
Erik Ncntwig
Math Mosel-Tomschil
Der Steuermann Kalnbach
Der Holländer Warth
Ans. 7 Uhr. Ende 9»,« Uhr.

Sperrsitz I . 8.—

1 Bettstelle , hochh . ,mit
Rost und Matratze , 1 eis .
Bettstelle mit Matratze ,
1 Nachttisch mit Marmor
zu verkaufen. 4026

Schückstr. 1 , 3. Stock.

Freireligiöse Gemeinde .
Im Juli und August finden 4025

keine Sonntagsfeiern
statt . Der Borst and .

Von der Iteise zurddt

2 > z >. Mubev i
Ohren -, ^ asen - u . italssml
KaisersfraBe ISS Telefon IC SS

Sprechstunden : 10 —2, 3 — 3 J
r . —- - -— -

D r, med . Roh . Schwank
zurück I

Karl-Wilhelmstr . 17, Ecke Parkstr . , Tel 2818

V, _ _ _ V

Kühler Krug
Am Sonntag , den 2 . «Juli 1926

GroßesGartenkonzert
ausgeführt von der 4034

Feuerwehr - Kapelle Karlsruhe
Direktion : Musikdirektor E . Irrgnng

Eintritt , frei iAnfang 5 Uhr

I

Geschäfts -Eröffnung!
imiiiiiimiimiHiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiMitnitiittiniiii
Wir machen hierdurch die höfl. Mittei¬

lung , daß wir ein 4023

Schuhwaren -Detail-Geschäst
unter der Firma

Geschwister David
Hirschstr . 8 » , Ecke « lauprechtstr .

eröffnet haben . Durch Verbindungen mit
nur ersten Firmen find wir in der Lage,
unsere verchrl . Kundfchast in erstklassigen
Qualitäten vorteilhaft zu bedienen und in
jeder Meise zufrieden zu stellen. — Einem
geschätzten Besuche sehen gern entgegen

Geschwister David.

Fix und fertig zum Gebrauche
Ist das Pflaster „ Lebewohl “ .
Aufgelegt uuis Hühnerauge
wirkt es rasch und tut D!r,s wohl .

Gemeint ist natürlich das berühmte , von vielen Aerzten
empfohlene Hühneraugen Lebewohl für die Zehen und Lebe¬
wohl -Ballenscheiben für die FuUsohle . Blechdose (8 Pflaster )
75 Pfg ., erhältlich in Apotheken und Drogerien . ***
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Samstag

Hmcharö
im Zeichen -es

Saisonausverkauf

Samen -Semden . . .
Samen -Seinkleider
Damen -Prinzeßröcke
Samen -Semdhosen .
Samen-Mettaillen. Mk . 1.10, 0.95, 0 .86 0 *65

y»

Südtvefideutsches
Gänger - Kest

4 . bis 6 . Juli 1925 Karlsruhe

Sonntag » den 5 . Juli » vorm . V»9 und nachm. ‘A3 Uhr

Wertungs « Gingen
im großen und kleinen Festhallesaal und KonzerthauS.
Mitwirkende 140 Vereine . Vormittags */*1 j4 Uhr !

Festakt mit Begrüßung
Mittvirkende : Sängerkartell u . Volkssingakademie Karls¬
ruhe. Landestheaterorchester » .Kammersänger MaxBüttner .
Leitung : Musikdirektor Willy Eiffler. Abends 8 Uhr :

Stadtgattenkonzett mit Fenenvett.
Montag , den 6 . Juli » vormittags V-11 Uhr:

Konzert der
Volkssingakademie Mannheim

unter Mitwirkung von Wally Kirsamer , Sopran .
Frankfurt. Hilde Ellger , Alt , Berlin . Antoni Roh¬
mann , Tenor , Frankfurt. Herm . Schey , Baß . Berlin .
Wilh . Krauß , Orgel , Karlsruhe . Landestheater -

Orchester Karlsruhe . 393s

„Das Lied von der Glocke" W «*«,.
Leitung : Prof . Arnold Schattschneider .

Dauerkarten sür Mitglieder (für alle Veranstaltungen gültig ) einschl .
Festschrift 2 .— Mk .» Borverkaus : Freitag , den 3. Juli , abends 8 Uhr,
im FriedrichShos und Drei Linde« (Mühlburg ) . Für Rtchtmitglieder
Dauerkarten zum WertungSstngen 2 .— Mk. , Karten zum Montags »
konzert 2 .— Mk », Borverkaus : bei Musikalienhandlung Fritz Mütter .
Kaiserstratze. Zigarrenhandlung Fr . Döpper, KriegSstratze S a . Ecke
Rüvpurrerstr . n . Rüppurrerstr . 10 u . Volksbuchhandlung «ldlerstr . 43.

Deutscher Arbeiter-Sängerbund , Gau Baden.

Guter Schlaf
Metallbetten für Groß und Klein, mit oder ohne
Zubehör , Stahlmatratzen , an Private . Bequeme
Bedingungen . Katalog 8» R frei. 636

EtsenmBbelfabrlk Bohl (Thür .).

3» 30 Minute#
2hr patzdild 5
ant im Photogr . Atelier
Kalserstr.50 . Eing .Adlcrstr .

Möbel rWeinheimer
Karlsruhe i. B.

nur Knmenstr. 32
Zahlungserleichterung .

40ftl

Sonntag , den 5. «lull , vormittags von 11 —12 Uhrt

Promenade-Konzerl der Schiiierhapelle
Nachmittags von 3 ' /,—6 Uhr : KONZERT .

Abends von 8—10 */2 Uhr -.
Anläßlich des Sfidwestdentschen Sängerfestes des

Deutschen Arbeitersängerbundes, flau Baden
Cootbnn7Qnt der Vereinigung bad . Poliselmuslker unter
minUIUCI t Mitwirkung hiesiger Gesangvereine .
Uunotfoiioniiiniib ausgeführt von Feuerwerkstechniker
llUIISlIwUul Ulul n, W. Fischer , Cleebronn , Württemberg .

Bengalische Beleuchtung . Lampionschmuck .
Eintritt (beim Feuerwerk ) : Nichtabonnenten - Erwachsene
1 Mk. , Abonnenten -Erwachsene 60 Pfg . , Kinder je die Hälfte .
Geöffnete Eingänge : Nord , Süd u . Ost u . Eingang Ettlinger

Straße 8 beim Gartenamt . 1280

Wiener Operette im Städt. Konzerthaus.
Heute Samstag , den 4 . Jnli

die gemütlich -komische Alt-Wien -Operette

Uttmui gehl tanzen
von Robert Bodanzky . Musik von Edmund Eysler .

Mietpreise v . Mk. 1.40 b . 6.10. Vorverkauf siehe Anschlagsäulen .
Sonntag und Montag die große Erfolgoperette

Das Weib im Purpur . 4010

Während des

Saison - AusuerKaufs
biete ich Ihnen ganz
besondere Vorteile

Herren -Modehaus ßßll 3 BäßF
Kaiserstrasse 126

Samstag

:'J'- : V ;‘V '

„ Surchard
im Zeichen -es

/ /

| Saisonausverkauf

ca. 800 Otzd. Herrenkragen
Weite

8«
bi »
4«

Stehkragen mit Elken
Stehumlegekragen . .
Sporttragen . . . .

. . . Z Stü.

. . . Z „

. * . t r

0 .90
0 .90
1.00

Selbstbinder
Ser . 1 reine Seide N ITT IV V

Mk. 2 . 50 1 . 05 1 .45 0 .85 0 .65

Einsatzhemden

paulSurchar -

r
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